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VORWORT

quer durch die deutsche wie 

belgische Eifel hat uns das Literatur- 

festival „Lit.Eifel“ im Herbst des 

vergangenen Jahres geführt. Gerne 

haben wir uns immer wieder faszi- 

nieren lassen von der Kombination 

aus teils sehr ungewöhnlichen Orten 

und den Lesungen bekannter Auto- 

ren aller Generationen mit ihren 

ganz unterschiedlichen Werken. 

Nicht zu vergessen die Eifeler 

Buchmesse, die zum Abschluss des 

ersten Festivals mit 14 Verlagen, 30 

Autoren und über 600 Besuchern 

eine gelungene Premiere feierte.

Sage und schreibe zwölf Kommu-

nen, in denen die insgesamt 14 

Veranstaltungen stattfanden, haben 

Flagge gezeigt und sich als eine 

große Literatur-Region präsentiert. 

Wir sind uns sicher, dass unser 

Literaturfestival nicht zuletzt auch 

das Selbstverständnis der Eifel als 

Kulturregion geprägt hat und weiter 

prägen wird. Denn eines ist klar: 

Nächstes Jahr geht es weiter mit der 

Lit.Eifel – wir freuen uns schon jetzt 

darauf. 

So bleibt mir nur, mich bei allen 

Beteiligten, den Organisatoren, 

den Autoren und den Besuchern 

ganz herzlich zu bedanken. 

Ein besonderer Dank gilt unseren 

Medienpartnern, der Kölnischen 

Rundschau, dem Medienhaus 

Zeitungsverlag Aachen, dem 

GrenzEcho Eupen, dem „Wochen-

spiegel“ und allen anderen Medien, 

die den Start von Lit.Eifel durch 

zahlreiche Berichterstattungen 

unterstützt haben. 

Einen Überblick darüber, wie 

intensiv unsere Partner- und andere 

Medien der Region die Lit.Eifel 

begleitet haben, finden Sie hier 

in den „Pressestimmen“. 

Es grüßt Sie herzlich

Margareta Ritter,

Vorsitzende des Vereins Lit.Eifel e.V.

Liebe Literaturfreunde,
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Als regionale, unabhän-

gige Tageszeitung ist die 

Kölnische Rundschau ein 

wichtiger Bestandteil der 

Zeitungslandschaft im 

Großraum Köln/Bonn. Die 

verschiedenen Lokalredak-

tionen gewährleisten einen 

engen regionalen Bezug, 

so dass sich die Kölnische 

Rundschau sowie die 

Lokalausgaben in Euskirchen 

und Rhein-Erft wie auch 

die Bonner Rundschau, die 

Rhein-Sieg Rundschau, die 

Bergische Landeszeitung und 

die Oberbergische Volks-

zeitung großer Beliebtheit 

bei einer breiten Leserschaft 

erfreuen. Die Kölnische 

Rundschau wird vom Kölner 

Heinen-Verlag herausgege-

ben, Verlags- und Titelrechte 

besitzt seit dem Jahr 1999 

der Verlag M. DuMont 

Schauberg, Köln. 

2013
Oktober / November 2013 
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Das Grenz-Echo wurde 

1927 als „Christliches 

Organ zur Förderung der 

wirtschaftlichen Interessen 

der neubelgischen Gebiete“ 

gegründet. Es ist die einzige 

deutschsprachige Tageszei-

tung Belgiens und versteht 

sich als Sprachrohr der 

deutschsprachigen ostbel-

gischen Bevölkerung. Das 

Verbreitungsgebiet deckt die 

belgischen Ostkantone (die 

Deutschsprachige Gemein-

schaft Belgiens sowie die 

Region Malmedy) und die 

größeren Städte Belgiens 

sowie den Aachener Raum 

ab. Die politisch unabhängi-

ge Tagezeitung erscheint im 

Eupener Grenz-Echo Verlag. 

2013
Oktober / November 2013 
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Die von der Literatur-kritik gefeierte autorin Sarah Stricker liest im Rahmen von Lit.eifel in st. Vith

WenneineMutteraus ihremLebenerzählt
Nordeifel./St. Vith. – „Meine Mut-
ter war sehr hässlich. Alles andere
hätte mein Großvater ihr nie er-
laubt. ‚Doofsein kannst du dir mit
dem Gesicht wenigstens nicht er-
lauben‘, sagte er, und wie mit al-
lem im Leben hatte er natürlich
auch damit recht.
Also machte meine Mutter das,
was sie am besten konnte: alle
stolz. Mein armer Großvater
konnte sich kaum entscheiden,
welche ihrer tollen Begabungen
das gesamte Gewicht seiner über-
steigerten Erwartungen am meis-
ten verdiente. Das Einzige, wozu
meiner Mutter leider völlig das Ta-
lent fehlte, war die Liebe.“

Erst als ihre Mutter mit gerade
einmal 50 Jahren krebskrank im
Sterben liegt, beschließt sie, mit
der Geheimnistuerei Schluss zu
machen und ihrer Tochter aus ih-
rem Leben zu erzählen.

Wie die junge Autorin Sarah
Stricker dies in ihremDebütroman

schildert, reißt die Literaturkritiker
zu Begeisterungsstürmen hin. Am
Dienstag, 26. November, um 20
Uhr, wird sie im Kultur-, Konfe-
renz- und Messezentrum Triangel,
Vennbahnstraße 2, in St. Vith in
der Deutschsprachigen Gemein-
schaft Belgiens aus ihrem preisge-
krönten Buch „Fünf Kopeken“ im
Rahmen des Literatur-Festivals Lit.
Eifel vortragen.

Nie war Hässlichkeit schöner,
Liebe nie gemeiner und Sprache
selten solch ein Fest wie in Sarah
Strickers fulminantem Debütro-
man.

Journalistisch tätig

Geboren 1980 in Speyer, besuchte
sie die Deutsche Journalisten-
schule in München und schrieb
nach Einsätzen bei der taz und Va-
nity Fair für viele deutsche Zeitun-
gen und Magazine (Süddeutsche
Zeitung, Frankfurter Allgemeine,

Neon). 2009 ist sie mit einem Sti-
pendium nach Tel Aviv gegangen
und kurzerhanddort geblieben, sie
berichtet für deutsche Medien
über Israel und für israelische Me-
dien über Deutschland.

„Fünf Kopeken“ ist ihr schrift-
stellerisches Debüt. Für einen Aus-
zug daraus ist sie 2011 mit dem
Martha-Saalfeld-Förderpreis aus-
gezeichnet worden.

Karten für die Lesung gibt es im
Vorverkauf zum Preis von zwölf
Euro (ermäßigt sechs Euro) bei der
Monschau Touristik, ☏
02472/80480, E-Mail: touristik@
monschau.de, im Literaturhaus
Nettersheim, ☏ 024 86/7898 oder
1770, E-Mail: literaturhaus@net-
tersheim.de, online beiwww.lit-ei-
fel.de, KölnTicket und Print@
Home sowie in der Buchhandlung
Logos in Eupen, bei der ostbelgi-
schen Tageszeitung Grenzecho
und bei Klenkes Ticket Shop, Ka-
puzinergraben 19 in Aachen.

Die von der Literaturkritik hochge-
lobteautorin sarah stricker liest im
Rahmen des Festivals Lit.eifel am
26. November in st. Vith.

Foto: oliver Favre

Die Initiatoren von „lit.Eifel“ ziehen positive Bilanz nach Abschluss des ersten Lesefestivals. Bei Besuchern ist noch Luft nach oben.

„AutorenwarenganznaheamPublikum“
Monschau. „Wunderbare Abende“
und einen „tollen Start“ habeman
erlebt, zogMonschaus Bürgermeis-
terin Margareta Ritter in ihrer
Funktion als 1. Vorsitzende des
Vereins lit.eifel jetzt Bilanz des ers-
ten Lesefestivals, das in diesem
Herbst in den Kreisen Düren, Eus-
kirchen und der Städteregion Aa-
chen stattfand. 14 Veranstaltun-
gen fanden an ungewöhnlichen
Orten in zwölf Kommunen der
nordrhein-westfälischen Eifel und
der Deutschsprachigen Gemein-
schaft statt.

Den krönenden Abschluss bil-
dete die erste Eifeler Buchmesse in
Nettersheim mit rund 600 Besu-

chern. Auchwennman sich, so die
Vorsitzende, bei der einen oder an-
deren Veranstaltung mehr Besu-
cher gewünscht hätte, habe des
Festival für eine hohe Aufmerk-
samkeit gesorgt. Lit.Eifel-Ge-
schäftsführerWilfried Pracht, Bür-
germeister der Gemeinde Netters-
heim, betrachtete das Lesefestival
als eine weitereMöglichkeiten, die
beteiligten Kommunen über die
Literatur zu vernetzen. Er zeigte
sich überzeugt davon, „dass die Be-
sucherzahl sich noch wesentlich
steigern wird.“ Zwischen 30 und
150 Besucher wurden bei den Ver-
anstaltungen gezählt.

Das Programm für 2014 sei zwar
noch nicht unter Dach und Fach,
abermandürfe sich schon jetzt auf
namhafte Autoren freuen.

Seitens des Beirates sah Helmut
Lanio das Festival „auf einem gu-
ten Weg.“ Viele junge Autoren
habe man eingeladen und neue
Präsentationsformen für Literatur
gefunden. „Die Autoren fühlten

sich bei uns gut aufgehoben.“
Auch Beiratsmitglied Dr. Günter
Zehnder Freute sich über den ge-
glückten Start. Man habe erfolg-
reich eine „etwas andere Rich-
tung“ als andere Festivals einge-
schlagen. „Die Autoren waren
ganz nahe beim Publikum.“ Au-
ßerdem habe man feststellen kön-
nen, „dass das oft totgesagte Buch
noch sehr lebendig ist.“ Regionale
Autoren hätten beim 1. lit.eifel die
größte Anziehungskraft ausgelöst,
bilanziert Projektleiter Joachim
Starke von der Gemeinde Netters-
heim.

Für das kommende Festival im
Jahr 2014 stehen jetzt schon einige
Veränderungen fest. Die geplanten
15 bis 20 Lesungen sollen zeitlich

gestreckt werden mit einem
Schwerpunkt im Herbst. Die Eife-
ler Buchmesse soll ihre Fortset-
zung finden, was der Wunsch der
Verlage ist.

„Poetry Slam“ in Vogelsang soll
eine feste Einrichtung und das
junge Publikum soll stärker in das
Festival eingebunden werden.
Starke denkt da an kulturpädagogi-
sche Projekte und Schreibwerkstät-
ten in Kooperationmit Schulen.

Bei der Umsetzung des Konzep-
tes „Literatur in neuer Form anun-
gewöhnlichen Orten“ bewiesen
die Macher von lit.Eifel Experi-
mentierfreude und Kreativität. So
stießen etwa Schriftsteller Oliver
Lück und seine Zuhörer bei einer
Lesefahrt im Gelenkbus durch

Heimbach und den Nationalpark
mit einem Gläschen Wodka an, es
gab Lesungen in historischen Ge-
mäuern wie der Burg Blanken-
heim, der Wildenburg, dem Auk-
loster inMonschau, der Schülerka-
pelle des Klosters Steinfeld oder im
altehrwürdigen Jünglingshaus in
Eupen sowie im geschichtsträchti-
gen Kulturkino Vogelsang ip, wo
der vierte Poetry Slam und ein
Slam-Workshop für Kinder im
Rahmen der lit.Eifel über die
Bühne gingen.

DieVerantwortlichenunterstri-
chen auch ihre Absicht, nicht in
Konkurrenz treten zu wollen zu
anderen Literatur-Festivals. Viel-
mehr sollen sich die Festivals er-
gänzen und die Literaturland-

schaft Eifel bereichern.
Auch inhaltlich bot lit.Eifel ei-

nen gelungenenMix, wie zumBei-
spiel beim urkomischen „Alpen-
glühn“ mit Jacques Berndorf, Ralf
Kramp, Hubert vom Venn und
Erika Kroell in der Internationalen
Kunstakademie Heimbach, wo der
Groschenroman im Blickpunkt
stand.

Während „Spiegel online“-Au-
tor und Literatur-Comedian Bas-
tian Sick vor über 100 Zuhörern in
der Aula des Berufskollegs Kalls las,
war der preisgekrönten jungen
Schriftstellerin Sarah Stricker
nicht annähernd das Auditorium
vergönnt, das ihr exzellentes Buch
„Fünf Kopeken“ und ihr temporei-
cher Erzählstil verdient hätten.
„Aus ostbelgischer Sicht hattenwir
zwei wunderbare Lesungen mit
zwei großartigenNachwuchsauto-
rinnen. Alle Besucher waren be-
geistert. Aber es waren durchweg
zuwenig Besucher. Vielleicht, weil
wir bewusst auf gute Literatur und
weniger auf Effekthascherei ge-
setzt haben“, sagte rückblickend
Guido Thomé, Pressereferent in
der Regierung derDeutschsprachi-
gen Gemeinschaft Belgiens.

Buchmesse als fester Termin

Bei den sich an die Lesungen an-
schließenden Talks mit den Auto-
ren hatte das Publikum Gelegen-
heit, Fragen zu stellen und Bücher
signieren zu lassen. Beifall fand
auch das musikalische Begleitpro-
gramm zur Lesung von Dietmar
Sous („Sweet about me“), der in
Rurberg vom Jazz-Pianisten Gero
Körner begleitet wurde.

Ein perfekter Abschluss des ers-
ten lit.Eifel-Festivals war die erste
Eifeler Buchmesse: 14 Verlage und
30Autorenwarendabei. DieMesse
hatte auch den Charme eines lite-
rarischen Talentschuppens, der
versierten Autoren und solchen,
die eswerdenwollen, ein gleichbe-
rechtigtes Podium bot. Sie soll zu
einer fest terminierten Einrich-
tung werden. (P. St.)

„Ich wollte schon als Kind schreiben“, berichtete die Autorin Stefanie de Velasco, die im Rahmen der Lit.Eifel in
Monschau aus ihrem Debütroman „Tigermilch“ las. Foto: Alice Gempfer/pp/Agentur ProfiPress

„Das oft totgesagte
Buch ist noch sehr
lebendig.“
Dr. GüNTEr ZEhNDEr,
BEIrAT LIT.EIFEL

Bereits 1945 erscheint die 

Erstausgabe der Aachener 

Nachrichten noch vor Ende 

des Krieges als vierseitiges 

Wochenblatt. Damit sind die 

Aachener Nachrichten die 

am längsten ununterbro-

chen erscheinende Zeitung 

Deutschlands. Mit ihren acht 

Lokalausgaben erreicht die 

unabhängige und überpar-

teiliche Tageszeitung heute 

täg lich mehr als 143.000 

Leser in der Region Aachen 

und den Krei sen Düren 

und Heins berg und bietet 

einen engen regionalen 

Bezug. Zusammen mit ihrem 

Schwesterblatt Aachener 

Zeitung erscheinen die 

Aachener Nachrichten im 

Aachener Zeitungsverlag. 

stefanie de Velasco liest in Monschau aus ihrem preisgekrönten Debütroman „Tigermilch“. Leichtfüßig und schonungslos.

DasgenaueGegenteil voneinerheilenWelt
Nordeifel. Das Gegenteil von hei-
lerWelt: Stefanie deVelasco liest in
Monschau aus ihrem preisgekrön-
ten Debütroman „Tigermilch“.
Mit Tigermilch zieht man keine
verwaisten Großkatzen-Babys auf.
Vielmehr handelt es sich dabei um
denCocktail, den sichNini und Ja-
meelah auf der Schultoilette mi-
schen, bevor sie Berlin unsicher
machen: Sie kippen die Schoko-
milch ins Klo und ersetzen sie aus
Milch, Alkohol und Maracujasaft.
Fertig ist die „Tigermilch“.

„Tigermilch“ heißt auch der
preisgekrönte Debütroman von
Stefanie de Velasco. Die in Berlin
lebende Schriftstellerin kommt am

Donnerstag, 17. Oktober, nach
Monschau, um im Bürgersaal des
Auklosters, Austraße 7, imRahmen
der Lit.Eifel aus ihrem Buch zu le-
sen. Beginn ist um 19.30 Uhr, der
Eintritt kostet zwölf Euro, ermä-
ßigt sechs Euro.

Das Leben und seineGenüsse

Das ganze Leben und alle Genüsse
in vollen Zügen suchen Nini und
Jameelah und schaffen sich eine
Weltmit eigenenGesetzen. Leicht-
füßig und schonungslos, wuchtig
und zart erzählt Stefanie de Vela-
sco von zwei Mädchen, die das Le-
ben mit beiden Händen ergreifen

und lernenmüssen, das eigeneDa-
sein auszuhalten. Nini und Jamee-
lah leben in derselben Siedlung, sie
sind unzertrennlich undmit ihren
vierzehn Jahren eigentlich er-
wachsen, finden sie. Deswegen
kaufen sie sichRingelstrümpfe, die
sie bis zu den Oberschenkeln
hochziehen, wenn sie ganz cool
losziehen, um für das Projekt Ent-
jungferung zu üben.

Die beiden Freundinnen lassen
sich durch die Hitze treiben, hän-
gen mit Nico ab. Nico, der in der
ganzen Stadt „Sad“ an die Wände
malt und Nini ein Gefühl von Zu-
hause gibt. Sie machen Bahnpar-
tys, kiffen in Telefonzellen und ge-

hen mit Amir ins Schwimmbad.
Amir, den sie beschützen wie ei-
nen kleinen Bruder. Und dessen
großer Bruder Tarik imDauerstreit
mit seiner Schwester liegt, weil
diese sich in einen Serben verliebt
hat. Doch dann werden sie unge-
wollt Zeuge, wie der Konflikt in
Amirs Familie eskaliert. Und alles
droht zu zerbrechen.

Die Autorin

Stefanie de Velasco, geboren 1978
in Oberhausen, studierte Europäi-
sche Ethnologie und Politikwis-
senschaft in Bonn, Berlin und
Warschau. 2011 erhielt sie für den

Anfang ihres Debütromans den Li-
teraturpreis Prenzlauer Berg, 2012
war sie Stipendiatin der Schreib-
werkstatt der Jürgen Ponto-Stif-
tung. 2013 erhielt sie das Schreib-
stipendium des Künstlerdorfes
Schöppingen. Derzeit ist sie Sti-
pendiatin der Drehbuchwerkstatt
München. Sie lebt und arbeitet in
Berlin.

Die Lesung findet im Rahmen
der Lit.Eifel statt, eines neuen Lite-
ratur-Festivals, das erstmals in die-
sem Herbst in den Kreisen Euskir-
chen und Düren, der Städteregion
Aachen und in der DG in Belgien
stattfindet. Eingeladen sind alle
Interessierten.

Erste Eifeler Buchmesse amWochenende im Naturzentrum Nettersheim

JedeMengeBücherausderEifel
Nordeifel/Nettersheim. Die erste
Eifeler Buchmesse findet am Wo-
chenende 23./24. November im
Rahmen des Literaturfestivals Lit.
Eifel und in Kooperation mit dem
Literaturhaus Nettersheim im dor-
tigen Naturzentrum Eifel statt. Je-
weils samstags und sonntags von
11 bis 18 Uhr können sich die Be-
sucher bei den insgesamt elf ange-
meldeten Verlagen aus der Region
über das aktuelle Programm infor-
mieren – und natürlich auch Bü-
cher kaufen.

Parallel dazu gibt es in zwei Se-
minarräumen und auf der Haupt-
bühne imgroßenMehrzweckraum
des Naturzentrums jede halbe
Stunde eine neue Lesung. Insge-
samt 30 Nachwuchsautoren lesen
aus ihrenWerken,wobei sie die Le-
sungen ganz individuell gestalten.
Das Programmmit allen Lesungen
liegt während der Eifeler Buch-
messe im Naturzentrum aus,
ebenso auch im Literaturhaus Net-
tersheim mit Bücherei und Buch-
handlung, das an beiden Messeta-

gen geöffnet ist. Spezielle Lesun-
gen für Familien mit Kindern gibt
es samstags um 12 Uhr (Heike
Klinkhammer) und um 13.30 Uhr
(Inge Oehmichen) sowie sonntags
um 15.30 Uhr, wenn Claudia Sato-
ry-Jansen aus ihrer Umweltstory
„Heute geht es um dieWelt“ liest.

Dr. Kerstin Juchem, die Leiterin
desNettersheimer Literaturhauses:
„Für Autoren selbst ist die Eifeler
Buchmesse natürlich auch eine
großeKontaktbörse.“Gerade auch
Nachwuchsautoren haben die Ge-
legenheit, sich unter Kollegen aus-
zutauschen und wichtige Kon-
takte zu Verlegern aus der Region
zu knüpfen. Schließlich, nach so
viel Futter für Geist und Seele, ist
auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt: Neben Kaffee und Kuchen
versorgt der „Eifelschmaus“-Koch
die Gäste mit deftigen Spezialitä-
ten aus der Region.

Der Eintritt zur Eifeler Buch-
messe im Naturzentrum Netters-
heim, Urftstraße 2-4 in Netters-
heim ist an beiden Tagen frei.

Freuen sich auf die erste eifeler
Buchmesse: der Lit.eifel-Projektlei-
ter Joachim starke und die Leiterin
es Nettersheimer Literaturhauses
Dr. kerstin Juchem.
Foto: alice Gempfer/pp/agentur

ProfiPress
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Poetry Slam im kulturkino. karten gibt es ab sofort.

„Ein feurigesGemischaus
feinenTextkompositionen“

Vogelsang. Der Poetry Slam im
Kulturkino vogelsang ip geht am
Samstag, 19. Oktober, in die vierte
Runde. Der moderne Dichterwett-
bewerb zeigt bekannte Gesichter
und neue Talente. Mit im Kultur-
kino dabei ist auch der Vorjahres-
sieger alias „Sushi“, der seinen Ti-
tel verteidigen will.

Egal ob Stammgast oder Neu-
ling, es gewinnt, wer den meisten
Applaus erdichtet! „Die Slammer
werden beim diesjährigen Vogels-
lamein bunt gefächertes Spektrum
abdecken“, versichert Lukas Lüder,
der wie in den Vorjahren die Mo-
deration übernimmt. Die bekann-
ten Gesichter, die mit ihren selbst
geschriebenen Texten antreten,
sind Jens Krüger, Ralf Hergarten,
Lasse Samström und der in 2012
gefeierte Sieger Sascha „Sushi“Ma-
tesic. Die neuenTalente sindKaddi
Cutz, Michael Heide und Daniel

Keßel – Slammer unter anderem
aus Köln, Düsseldorf, demRuhrge-
biet und Dresden, die für ihre Auf-
tritte durch das ganze Land reisen.

Lüder verspricht: „Slamgäste er-
wartet ein feurigesGemisch aus ge-
nialen und feinenTextkompositio-
nen! Sie hören Texte, die zumWei-
nen, Lachen oder zum Nachden-
ken anregen.“

Der Poetry Slam ist in diesem
Jahr auch Bestandteil des LIT.Eifel-
Programms.Die Kultur- und Sport-
stiftung der Kreissparkasse Euskir-
chen fördert die Veranstaltung.
Der Poetry Slam beginnt um 19
Uhr. Einlass ist ab 18 Uhr. Der Ein-
tritt inklusive Parken beträgt fünf
Euro.

Karten gibt es imVorverkauf bei
KölnTicket und den bekannten
Vorverkaufsstellen sowie an der
Abendkasse im Kulturkino vogel-
sang ip.

egal ob stammgast oder Neuling, es gewinnt, wer den meisten applaus
erdichtet. Die eintrittskarten werden zur Verdeutlichung hochgehalten.

Ein neues Festival in der Eifel gibt Schriftstellern ein Podium an ungewöhnlichen Orten

Literatur lässt sichauch imBuserleben
Monschau. Poetry Slam im Kino,
Autoren-Lesungen während einer
Busfahrt, Veranstaltungen imMin-
nesängersaal oder Jünglingshaus:
Besucher der „Lit.Eifel 2013“ kön-
nen sich vom 8. Oktober bis 26.
November auf eine literarische
Abenteuerreise quer durch die Re-

gion begeben. Zeitgenössische Li-
teratur anungewöhnlichen Schau-
plätzen vorzustellen, das ist das
Ziel des Festivals. Erst Ende Mai
hatten sich Vertreter aus den Krei-
sen Euskirchen, Düren, der Städte-
region Aachen sowie der deutsch-
sprachigenGemeinschaft Belgiens

grenzüberschreitend zum Verein
Lit.Eifel zusammengeschlossen.
„Gemeinsam wollen wir das be-
reits bestehende, große kreative
Potenzial zwischen Eifel und Ar-
dennen breiter aufstellen“, be-
schreibt Margareta Ritter, Vorsit-
zende desVereins undBürgermeis-

terin von Monschau, das Kultur-
projekt. „Kernbereich“ sind noch
die Lesungen an außergewöhnli-
chen Orten im Dreieck zwischen
Bad Münstereifel, St. Vith und Eu-
pen. Später sollen Schreibwerk-
stätte, Video-Workshops und Kin-
der-Kurse hinzukommen.

OhneBerührungsängste setzen
sich die Organisatoren schon jetzt
mit den vielfältigen Facetten von
Literatur auseinander. Selbst der
oft so verpönte „Groschenroman“
wird bei dem Festival nicht fehlen.
In einem „urkomischen Lese-
abend“widmen sich Eifel-Autoren
auch diesem Genre. Ernst und
nachdenklich geht es zu, wenn
Monika Piel anhand ihrer Tage-
buch-Aufzeichnungendarlegt, wa-
rum sie ihren Posten als WDR-In-
tendantin niederlegte. Und Josef
Gens schildert bei seiner Lesung
„Grabungsfieber“, wie er vor fast
50 Jahren das legendäre Poblicius-
Grabmal im Keller seines Kölner
Elternhauses entdeckte. Sein Fund
steht mittlerweile im Römisch-
Germanischen Museum. Mit Witz
undVerve führt Bastian Sick durch
den Dschungel der Alltagssprache
und präsentiert unter dem Motto
„Wir braten Sie gern“ Fundstücke
aus derWerbung.

Neben Bestseller-Autoren kom-

menbei der sechswöchigenVeran-
staltungsreihe auchNachwuchsta-
lente wie Stefanie de Velasco oder
Katharina Hartwell zu Wort. Und
für Jugendliche, die die Kraft ihrer
eigenen Worte testen wollen, gibt
es einen eigenen Poetry-Slam-
Workshop. Mit einer zweitägigen
Buchmesse, auf der sich 120 Eifeler
Autoren und 15 Verlage präsentie-
ren, endet das diesjährige Litera-
tur-Festival. (bwp)

Dietmar Sous liest aus „Sweet ab-
out me“, 8. Oktober, 19.30 uhr, Sim-
merath, Antoniushof rurberg.

HortenseUllrich liest aus „Hühner-
Voodoo“, 10. Oktober, 19.30 uhr,
roetgen, Bürgersaal Grundschule.

Bastian Sick liest aus „Wir braten
Sie gern“, 11. Oktober, 19.30 uhr,
kall, Aula des Berufskollegs Eifel.

Volker Kutscher liest aus „Die Akte
Vaterland“, 16. Oktober, 19.30 uhr,
Hellenthal/Wildenburg, Minnesän-
gersaal.

Stefanie deVelasco liest aus „tiger-
milch“, 17. Oktober, 19.30 uhr, Mon-
schau, Bürgersaal Aukloster.

Klassischer Poetry Slam, 19. Okto-
ber, 19 uhr, Vogelsang.

Oliver Lück liest imGelenkbus aus
„Neues vom Nachbarn“, 27. Oktober,
11 und 15 uhr, Heimbach Bahnhof.

Poetry-Slam-Workshop für Ju-
gendliche von 10 bis 14, 27. Oktober,
11 bis 17 uhr, kulturkinoVogelsang.

Susanne Pásztor liest aus „Die ei-
nen sagen liebe…“, 28. Oktober,
19.30 uhr, Blankenheim, Jugendher-
berge Burg/Vogtei.

„Alpenglüh’n“ – leseabend mit
Jacques Berndorf, ralf kramp, Erika
kroell und Hubert vomVenn zum
thema „Groschenromane“, 31. Ok-
tober, 19.30 uhr, Heimbach, kunst-
akademie.

Monika Piel liest aus ihremtage-
buch – „Der Ausstieg“, 8. November,
19.30 uhr, FH Bad Münstereifel.

Katharina Hartwell liest aus „Das
fremde Meer“, 13. November, 20
uhr, Eupen, Jünglingshaus.

Josef Gens liest aus „Grabungsfie-
ber“, 14. November, 19.30 uhr, Net-
tersheim, Naturzentrum.

1. Eifeler Buchmessemit lesungen,
Verlagspräsentationen und Autoren-
gesprächen, 23./24. November, 11
bis 18 uhr, Nettersheim, Naturzen-
trum.

Sarah Stricker liest aus „Fünf kope-
ken“, 26. November, 20 uhr, St.
Vith, triangel.

Tickets in allen Servicestellen Ihrer
tageszeitung.

Infos im Internet:
www.lit-eifel.de

Alle Termine auf einen Blick, tickets und weitere Informationen

Fundstücke aus der Werbung: Bas-
tian Sick liest beim neuen Festival
in der Eifel. Foto: Stock/APress

Martinszug in
Paustenbach
Paustenbach. Der Martinsumzug
findet in Paustenbach am Diens-
tag, 12. November, statt. Zur Teil-
nahme wird für 18 Uhr ab der Al-
ten Schule eingeladen. Das Mar-
tinsfeuer wird im oberen Teil der
Vennstraße brennen. Für denMar-
tinsumzug werden ab Anfang No-
vember Spenden gesammelt. An
dieser Stelle können auch Bons für
die Martinsüberraschung gekauft
werden. Paustenbacher Kinder be-
kommen diese gratis, auswärtige
zahlen 4,50 Euro. Die Überra-
schungen werden im Anschluss
vom St. Martin in der Kirche über-
reicht. Bis zum 7. November kön-
nen bei Edith Kurth, Paustenba-
cher Straße 35, ☏ 02473/7831,
ebenfalls Bons gekauft werden.
Der Veranstalter bittet alle Paus-
tenbacher, die Tradition des Fens-
terschmückens zu unterstützen.

Im Rahmen des Literaturfestivals Lit.Eifel liest oliver Lück aus seinem Buch „Neues vom Nachbarn. 26 Länder. 26 Menschen“

WenndieEifel-BusfahrtgleichzeitigeineLesung ist...
Heimbach. Mit seinem VW-Bulli
und Hovawart-Hündin Locke fuhr
Oliver Lück fast zwei Jahre lang
50 000 Kilometer kreuz und quer
durch Europa. Doch nicht, umUr-
laub zu machen, sondern um Ge-
schichten von Abenteurern, Aus-
steigern und Ausnahmetalenten
zu finden. Er trifft besessene Gold-
sucher, den Weltfußballer Lionel
Messi, einenChili-Bauern aus dem
Baskenland und eine Sizilianerin,
die gegendieMafia kämpft. Und er
lernt, dass die Größe der Wodka-
gläser von West nach Ost zu-
nimmt, bis ihm in Russland ganze
Flaschen vorgesetzt werden. Her-
aus kam dabei das Buch „Neues
vom Nachbarn. 26 Länder. 26
Menschen“.

Als würde man selbst mit ihm

imBulli sitzen, so lebendigwerden
seine Lesungen im Rahmen von
Lit.Eifel sein. Denn dafür haben
sich die Macher des neuen Eifeler
Literaturfestivals etwas ganz Be-
sonderes einfallen lassen und ei-
nen Bus gechartert, der am Sonn-
tag, 27. Oktober, zweimal durch
die Eifel tourt, während Lück aus
seinem Buch vorträgt.

Zwei Stunden unterwegs

Auf den beiden zweistündigen
Fahrt von Heimbach über
Schwammenauel undGemündbis
Einruhr und zurück können die
Teilnehmer seinen Berichten über
die ganz speziellen Persönlichkei-
ten Europas lauschen. Unterwegs
wird einmal Rast eingelegt.

Oliver Lück, Jahrgang 1973, ist
langjähriger Journalist und Foto-
graf. Seit sechzehn Jahren schreibt
er für verschiedene Magazine und
Tageszeitungen in Deutschland,
Österreich undder Schweiz. Erwar
stellvertretender Chefredakteur
des Fußballmagazins „Rund“. Für
Spiegel Online schreibt er die Ko-
lumne „16 Länder, 16 Leben“, für
Geo Online die Kolumne „Natur-
talente“.

Die Lesefahrten im Bus starten
um 11 Uhr und um 15 Uhr am
Bahnhof inHeimbach. Karten gibt
es im Vorverkauf zum Preis von 15
Euro (ermäßigt 7,50 Uhr) bei der
Monschau Touristik, ☏
02472/80480, E-Mail: touristik@
monschau.de. Öffnungszeiten:
täglich von 10 bis 17 Uhr.

Immer der Nase nach reistenoliver Lück und seine Hovawart-Hündin Lo-
cke durch europa. Foto: Privat/pp/agentur ProfiPress

Von BeateWeiler-Pranter

Heimbach. Wattig weiche Wolken
spiegeln sich im kristallklaren
Bergsee. Ganze Vogelchöre jubilie-
ren, alsMartin demRuf seinesHer-
zens folgt. In lederner Bundhose
stürmt der Skilehrer hinauf auf die
Alm, um endlich in die sanften
Reh-Augen von Christel, der Wir-
tin vom Seehof, zu blicken… Und
wie ein dramaturgisch geplantes
Moment, beginnen genau in die-
sem Augenblick der Lesung die
Heimbacher Kirchenglocken zu
läuten.

Es wurde ein „Heimatabend“
der ganz besonderen Art. Unter
dem Motto „Alpenglüh’n“ nah-
men Jacques Berndorf, Ralf Kramp,
Erika Kroell undHubert vomVenn
auf Burg Hengebach das Genre des
„Groschenromans“ unter die Lupe
– und auf die Schippe.

60 Romanhefte

Krimi-Autor Ralf Kramp hatte den
ungewöhnlichen Literatur-Abend
vorbereitet. Um sich in die Welt
der Groschenromane einzulesen,
kontaktierte er imVorfeld denBas-
tei-Verlag, der ihm 60 Roman-
Hefte zur Verfügung stellte. Aus
dieser Fülle von Schmalz und
Schmerz, aus der Vielfalt von
„atemberaubenden Küssen, bren-
nenden Lippen und lodernder Lei-
denschaft“ stellte Kramp für die
„Lit.Eifel“ ein abendfüllendes Pro-
grammzusammen.Das Perfide da-
ran: Nur er kannte den Inhalt der
Lesung. Seine drei Mitstreiter er-
hielten erst kurz vor dem Auftritt
ein Text-Manuskript, in dem farb-
lich markiert war, wer wann wel-
chen Part vortragen sollte.

Mit verteilten Rollen interpre-
tierten die vier Krimi-Autoren die
einzelnen Szenen. So entwickelte
sich ein rasanter Abend voller
Wortwitz, Situationskomik und
brillanter Stand-up Comedy!
WennChristels Vater –mit sonorer
Stimmevon Jacques Berndorf gele-

sen – in den Bergen lautstark nach
seiner Tochter ruft, werdendie An-
deren aus dem Stegreif heraus zum
Echo. Rettet Landarzt Dr. Karsten
Fabian eine ohnmächtige Frau aus
prasselndem Regen, lässt Hubert
vom Venn blitzschnell Mineral-
wasser am Mikrofon vorbei in ein
Glas rauschen.

„Wir waren von jedem einzel-
nenWort selber überrascht“, amü-
siert sich Erika Kroell imNachhin-
ein über das gelungene Experi-
ment. „Eine ‚Blütenlese’ aus Hei-
matidylle und Sentimentalität“
hatte Gastgeber Professor Frank
Günter Zehnder, Direktor der In-
ternationalen Kunstakademie, in
seiner Begrüßungsrede schmun-

zelnd versprochen. Allein die Na-
men der Adelsfamilien, an deren
Schicksal die Groschenheft-Leser
allwöchentlich teilhaben können,
klangen wie ein „Who is who“ für
Fantasten: Tobias Graf Trutz von
Wolkenstein, Gräfin Helene von
Bergen, Fürstin Annabelle von
Stein.

„So viel Klang“, hauchten die
vier Bühnen-Protagonisten ergrif-
fen ins Mikrofon und mogelten –
zur unverhohlenen Freude der Zu-
hörer – einen Franz-Peter Tebartz-
van Elst in die illustre Riege.

Nach der Pause gab es tiefere
Einblicke. Nicht nur in das De-
kolleté , sondern auch in das Lie-
besleben der Groschenheft-Hel-

den. „Ist hier ein Arzt anwesend,
ich glaube in der ersten Reihe kol-
labiert gerade ein Zuschauer“, kon-
statierte Ralf Kramp mit biererns-
ter Miene, als sich eine Zuschaue-
rin – vor Lachen laut glucksend –
die Tränen aus den Augenwinkeln
tupfte. Es war ein Abend der Extra-
Klasse.

„Bleiben Sie lieb zueinander
und achten Sie auf den Fürsten an
Ihrer Seite“, rief Ralf Kramp ins Pu-
blikum, nachdem das Happy End
perfekt war: „Mit leisem Seufzer
bot sie ihm den Mund zum Kuss.“
Und Alexander raunt seiner Cons-
tanze zu: „Kleine Herrin vom
Schlösselgarten, lass uns heimge-
hen.“

Ralf kramp, Hubert vomVenn, Jacques Berndorf und erika kroell sorgten für eine amüsante Lesung. Foto: bwp

außergewöhnliche Lesung mit Jacques Berndorf, Ralf kramp, Hubert vom Venn und erika kroell.
Groschenromane werden unter die Lupe und auf die schippe genommen. Tränen in den augen.

Nur einer weiß, was geschieht

2013
Oktober / November 2013 
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Dietmar Sous – Sweet about me
Simmerath, Antoniushof Rurberg

Vater, Mutter, Teenager Maya, ein Häuschen vor der 

Stadt, Familienurlaub. Mehr Normalität war nie. Bis 

Maya einmal zu oft den wunden Punkt des Vaters 

trifft. Er rastet aus, sie fl ieht und läuft in ein Auto, ist 

tot. Das Leben wird plötzlich zum Horrortrip. Dietmar 

Sous erzählt auf seine unnachahmlich lakonische 

Art, angereichert mit viel Musik, wie eine heile Welt 

zerbricht, und ermöglicht einen tragikomischen Blick 

in die Abgründe des kleinbürgerlichen Lebens.

zukunftsinitiative-eifel.de
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Erfolgreicher Auftakt für das „Lit.eifel“-Festival: Dietmar Sous liest in Rurberg aus seinem beklemmenden Roman „Sweet about me“

dieGeschichteeinesLebenszwischenKomikundTragik
Von Helga giesen

rurberg. „Wir können heute ein
positives Resümee ziehen“, zeigte
sich Monschaus Bürgermeisterin
Margareta Ritter am Dienstag-
abend inRurbergmit demStart des
neuen Vereins Lit.Eifel sehr zufrie-
den. Als Vorsitzende konnte sie
zum Auftakt der ersten Veranstal-
tungsreihe im Antoniushof rund
60 Zuhörerinnen und Zuhörer be-
grüßen, die zur Lesung des Autors
Dietmar Sous gekommenwaren.

Mit Kooperationspartnern aus
der NRW-Eifel und der ostbelgi-
schen Deutschsprachigen Ge-
meinschaft (DG) war Lit.Eifel im
Mai ins Leben gerufen worden,
nachdem das Eifel Literatur Festi-
val die Region nicht mehr in seine
Veranstaltungen einbezogen

hatte, blickte Margareta Ritter zu-
rück. Man habe deshalb aus der
Not eine Tugend gemacht, wolle
nun aber nicht „die ganz großen
Player“ der Literaturszene in die Ei-
fel holen, sondern den Menschen
Gelegenheit geben, in schönen
Orten und an ungewöhnlichen
Plätzen Autoren aus der Region
hautnah zu erleben und in Work-
shops selbst aktiv zu werden.

Auch Simmeraths Bürgermeis-
ter Karl-Heinz Hermanns freute
sich, dass er so viele Gäste zu einer
ganz besonderen Veranstaltung
begrüßen konnte. Dazu gehörten
neben den beiden Akteuren des
Abends, Autor Dietmar Sous und
Jazz-Pianist Gero Körner, der die
Lesung musikalisch umrahmte,
auch Rurbergs Ortsvorsteher Hei-
ner Jansen, die Geschäftsführerin

der Rursee Touristik, Astrid Jo-
raschky, und als Vertreter der DG
Guido Thomé.

Guido Thomé ist nicht nur in
der Regierung der DG Referent der
Kulturministerin Isabelle Weyk-
mans, sondern auch Dietmar Sous
seit langem freundschaftlich ver-
bunden – der Autor lebte lange in
Belgien, bevor es ihn kürzlich wie-
der ins heimische Stolberg zurück-
gezogen hat – und so stellte er ihn
demPublikum in einemeinfühlsa-
men Porträt vor.

Lakonisch, ironisch, zynisch

Als „lakonisch, ironisch, manch-
mal zynisch“ charakterisierte
Thomé die Werke von Dietmar
Sous. Seine zwei besonderen Vor-
lieben, die Musik und der Fußball,
nähmen in seinen Romanen und
Erzählungen einen besonderen
Raum ein. Insbesondere seien sie
eine Liebeserklärung an dieMusik,
so dass der Schriftsteller und Jour-
nalist Peter Henning ihn in einer
Besprechung von „Vormittag eines
Rock´n´Roll-Beraters“ den „rhei-
nischen Nick Hornby“ nannte.
Schon sein Erstlingswerk „Glas-
dreck“ habe es 1981 in den Spiegel
und die ZDF-Kultursendung As-
pekte geschafft.

Auch in „Sweet about me“ – Ti-
tel eines Songs der jungenAustrali-
erin Gabriella Cilmi – dominiert
die Musik. Es geht um einen Mu-
sikjournalistenmit Frau undToch-
ter, dessen Leben zwischen Komik

und Tragik geschildert wird. Er
schreibe nicht nach einem Plan,
verriet Sous, vielmehr seien es zu-
fällige Begebenheiten, verbunden
mit einer allgemeinen Gefühls-
lage, die sich zu einem Werk ver-
dichten. In diesem Fall gehörte
dazu das nicht stressfreie Zusam-
menleben mit seiner pubertieren-
denTochter. Als ihmeinHandwer-
ker bei Arbeiten in seinem Haus
von seinen Befürchtungen er-
zählte, sein Sohn könnewegen sei-
ner fanatischen Begeisterung für
Schmetterlinge zum Sonderling
werden, war das Bild von Teenager
Maya entstanden. Aus demZusam-
mentreffen mit seinem Vetter an
einem Briefkasten, als dieser ge-
rade versehentlich mit anderen
Briefen einenUmschlagmit einem
Scheck eingeworfen hatte, wurde
im Roman das erste Zusammen-

treffenmitMayasMutter Betty, der
Liebe seines Lebens. 15 Jahre spä-
ter beginnt mit einer Ferienfahrt
der Familie die eigentliche Ge-
schichte, aus der Sous einige Sze-
nen vortrug, ohne vom Inhalt
allzu viel zu verraten. Schließlich
soll künftigen Lesern die Span-
nung erhalten bleiben.

Die unterschiedlichen Stim-
mungen, heiter, nachdenklich
oder dramatisch, nahm Gero Kör-
ner in den musikalischen Inter-
mezzi wunderbar auf. Es war ein
gelungener Abend, der Lustmacht
aufmehr von Lit.Eifel. Die nächste
Gelegenheit bietet sich heute
Abend im Bürgersaal in Roetgen,
wenn Hortense Ullrich aus ihrem
Buch „Hühner-Voodoo“ liest.

? Das ganze Programmauch unter:
www.lit-eifel.de

Autor Dietmar Sous (rechts) signiert für Lit.Eifel-Chefin Margareta Ritter
sein Buch „Sweet about me”. Foto: Helga Giesen

Am 17. oktober stellt im Aukloster
in Monschau Stefanie deVelasco ih-
ren Roman „Tigermilch“ vor. Auf drei
weitere Highlights, für die sich ein
großes Interesse abzeichne, freut
sich Margareta Ritter besonders.

„wir braten Sie gern“ heißt es am
11. Oktober bei der Lesung von Bas-
tian Sick in Kall. Abseits ihres eigent-
lichen Genres, demMord, begeben
sich gleich vier Eifeler Autoren auf
die Spuren des Groschenromans. Am
31. Oktober versprechen Jacques

Berndorf, Ralf Kramp, Erika Kroell
und Hubert vomVenn einen urkomi-
schen Leseabend.

Mit Spannung erwartet wird der
Auftritt der ehemaligen Intendantin
desWDR, Monika Piel, die am 8. No-
vember in Bad Münstereifel imGe-
spräch mit demAutor und Filmema-
cherWerner Biermann und Lesun-
gen aus ihremTagebuch über ihre
Erfahrungen als Frau und Managerin
eines großen Medienunternehmens
berichten wird.

Tipp auch für junge Leser: „Tigermilch“ im Aukloster

Dietmar Sous – Sweet about me

Simmerath, Antoniushof Rurberg

zukunftsinitiative-eifel.de
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mechernich.de

Dietmar Sous – Sweet about me

Simmerath, Antoniushof Rurberg

Dietmar Sous liest in Rurberg zum auftakt der neuen Reihe „Lit.eifel“

TragikkomischerBlick indieWelt
eineskleinbürgerlichenLebens
Rurberg. Wer sein eigenes Leben
einfachnur langweilig findet, wird
nach der Lesung mit Autor Diet-
mar Sous amDienstag, 8. Oktober,
um 19.30 Uhr im Antoniushof in
Rurberg hoffen, dass sich daran so
schnell nichts ändert. Denn in
seinem Roman „Sweet about
me“ erzählt Sous auf
seine unnachahm-
lich lakonische
Art von der
Zerbrech-
lichkeit einer
heilen Welt.
Der aus Stol-
berg stam-
mende Autor er-
öffnetmit der Le-
sung in Rurberg auch
gleichzeitig die Veranstaltungs-
reihe „lit.eifel“. Im Oktober und
November finden 15 Lesungen
zwischen Monschau und Netters-

heim unter dem Gedanken „Lite-
ratur in neuer Form an ungewöhn-
lichenOrten“ statt.

Als der wenig lebenstaugliche
Musikjournalist seine große

Liebe Betty kennenlernt,
beginnt für ihn ein Fa-

milienleben, wie es
normaler nicht
sein kann: Vater,
Mutter, Teen-

agertochter,
ein Häus-
chen vor
der
Stadt,
Fami-

lienur-
laub anderNord-

see. Die schlimmsten Problemebe-
reiten ihm Tochter Mayas kom-
merzieller Musikgeschmack und
ihre Leidenschaft für den Schutz
der Natur. Bis Maya einmal zu oft

den wunden Punkt des Vaters
trifft. Er rastet aus, sie flieht und
läuft in ein Auto, ist tot. Das Leben
des Erzählers wird plötzlich zum
Horrortrip.

Der Aachener Jazz-Pianist Gero
Körner wird die Lesung musika-
lisch begleiten. Dietmar Sous, dem
der Journalist und Schriftsteller-
Kollege Peter Henning in der „taz“
gar den Titel eines „rheinischen
Nick Hornby“ zusprach, debü-
tierte 1981mit dem Roman „Glas-
dreck“. Seither publizierte er meh-
rere Erzählbände, die ihm regelmä-
ßig viel Lob von Literaturkritikern
einbrachten. Jetzt hat er erstmals
seit „Abschied vomMittelstürmer“
(1997) wieder einen Roman ge-
schrieben.

In „Sweet about me“ erzählt
Dietmar Sous, wie die heile Welt
des Protagonisten zerbricht und
ermöglicht dem Leser auf diese
Weise einen tragikomischen Blick
in die Abgründe eines kleinbürger-
lichen Lebens.

Nächste Lesung in Roetgen

Geboren wurde Sous 1954 in Stol-
berg, wo er nun auch wieder mit
seiner Familie lebt. Die Lesungmit
Dietmar Sous gehört zur neuen Ei-
feler Veranstaltungsreihe „Lit.Ei-
fel“, die vom gleichnamigen Ver-
ein „Lit.Eifel“ unter Vorsitz der
Monschauer BürgermeisterinMar-
gareta Ritter ins Leben gerufen
wurde. Der Eintritt kostet zwölf
Euro, ermäßigt sechs Euro. Die
neue Kulturinitiative „Lit.Eifel“
bietet sowohl etablierten Schrift-
stellern als auch Neu- und Nach-
wuchsautoren, dem Buchhandel
als auch den Leseratten der Eifel
eine Plattform.

Nach Dietmar Sous geht es wei-
ter mit Hortense Ullrich, die am
Donnerstag, 10. Oktober, in Roet-
gen im Bürgersaal der Grund-
schule aus ihremRoman „Hühner
-Vodoo“ liest. Dann folgt Bestsel-
ler-Autor Bastian Sick, der am Frei-
tag, 11. Oktober, um 19.30 Uhr, in
der Aula des Berufskollegs in Kall
aus seinem Werk „Wir braten Sie
gern“ vortragen wird.

Gibt den startschuss zur neuen Lesereihe „lit.eifel“: Dietmar sous liest am
Dienstag, 8. oktober im antoniushof in Rurberg aus dem Roman „sweet
about me.“
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Hortense Ullrich – Hühner - Voodoo

Roetgen, Bürgersaal Grundschule

Gern würde Frederick Ackermann, Enddreißiger und 

Leichenbestatter aus Leidenschaft, heiraten. Doch 

sobald er um eine Frau wirbt, stirbt sie umgehend. 

Die passionierte Hochstaplerin Gwendolyn Herzog, 

ewige 59 Jahre jung und selbsternannte Psycholo-

gin, will ihm helfen. Gwendolyn schätzt die reizvolle 

Abwechslung, bis sie feststellt, dass Frederick nicht 

übertreibt. Dann ist sie zutiefst alarmiert: Ihre Nich-

te Britta hat den Mann fürs Leben gefunden – der 

Auserwählte ist … Frederick Ackermann!

zukunftsinitiative-eifel.de
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Hortense Ullrich – Hühner - Voodoo

Roetgen, Bürgersaal Grundschule

Hortense Ullrich liest aus ihrem neuen Buch „Hühner-Voodoo“. spannende Veranstaltung hätte mehr Zuhörer verdient gehabt.

ZumerstenRendezvous imLeichenwagen
Von günther Sander

Roetgen. War der Auftakt des „Lit.
Eifel“-Festivals in Rurberg mit der
Lesung des Autors Dietmar Sous
ein gelungener, verlief die Fortset-
zung in Roetgen weitaus anders.
Was war nur los? Hielt der
„schräge“ Titel des Buches von
Hortense Ullrich die Besucher ab?
Oder die zwölf Euro Eintrittsgeld?
Oder ist man weniger kulturinter-
essiert? Schade, diese Veranstal-
tung hätte eine bessere Resonanz
verdient gehabt. Grelles Licht auf
der Bühne, nur 20 Kulturinteres-
sierte in „familiärer Runde“ im
Bürgersaal davor („Ich habe sogar
schon vor nur einem Kind gele-
sen“, so Ullrich), die eine quickle-
bendige Autorin erlebten, die
munter drauf los plauderte unddie
Gäste unterhielt.

Monschaus Bürgermeisterin
und „Lit.Eifel“-Chefin Margareta
Ritter sowie Roetgens Bürgermeis-
ter Manfred Eis bedauerten den
schwachen Besuch dieser Veran-
staltung. Auch im kommenden
Jahr seien weitere Autorenlesun-
gen geplant, so Margareta Ritter.
„Wir sind froh, diese Lesung nach
Roetgen bekommen zu haben“,
ließManfred Eis wissen. Ritter und
er kannten das 61. Buchwerk von
Hortense Ullrich nicht. „Ich habe
im Internet nachgeschaut, ich
werde mir gleich ein Exemplar
kaufen“, versprach die Bürger-
meisterin. Voodoo, oft gehört, we-
niger bekannt.

Dabei ist Voodoo eine geheime
kreolische Religion, aber weit we-
niger „unheimlich.“ Zum Teil
kommt sie dem europäischen He-
xenwesen nahe. Eine „Unter-
grundreligion“, die den Wunsch
vieler Menschen nach geheimnis-
vollen Mächten erfüllt, die auf das
Leben Einfluss haben. Häufig ist
die Rede vonVoodoo-Zauber, Voo-
doo-Puppen, Voodoo-Hexen, Voo-
doo-Liebe. Noch verständlich?
Was es abermit „Hühner-Voodoo“
auf sich hat, weiß man spätestens
seit der Lesung imBürgersaal. Hor-
tense Ullrich, Journalistin, Auto-

rin, bisher durch zahlreiche Kin-
der- und Jugendbücher („Hexen
küsst man nicht“) bekannt, zog in
Roetgen alle Register ihrer Vorlese-
kunst. Diesmal hat sie die Freiheit
genutzt, für eine wahrlich aben-
teuerliche Story: „Hühner-Voo-
doo.“ „Ich bin ein Handwerker.
Wenn der Verlag ruft, dann
schreibe ich ein Buch“, ließ siewis-
sen. Daheim lagere noch reichlich
Material für weitere Werke. Die

Mutter von zwei Töchtern (22 und
25 Jahre) schreibt sogar imPyjama.
„Ich kann nicht aufräumen, nicht
aufwaschen, aber schreiben“,
lacht Hortense Ullrich.

Sie weiß, schon die Cover-Auf-
machung von „Hühner-Voodoo“
sei „schräg undmerkwürdig“. Wie
mag erst der Inhalt aussehen?Alles
nicht normal, auch die Hauptper-
son nicht. Eine irre Alte, ein un-
heimlicher Leichenbestatter.

„DieseGeschichte habe ich immer
schon im Kopf gehabt“, verriet sie
stolz. Was sich in diesem Buch auf
288 Seiten abspielt, servierte die
Autorin humorvoll, mit viel
Sprachwitz gewürzt, den aufmerk-
samenZuhörern. Es ist kein altruis-
tischer Charakterzug, der Gwen-
dolyn Herzog von Wohlrath dazu
treibt, eine psychologische Praxis
zu eröffnen. Obwohl sie mit der
Psychologie überhaupt nichts am

Hut hat. Außerdem mangelt es an
Geld, um ihrenWunsch verwirkli-
chen zu können. Große Aufre-
gung, ihr erster Patient, Frederick
Ackermann, ein Enddreißiger, von
Beruf Leichenbestatter in der 20.
Generation, sucht die Praxis auf.
Für ihn waren bisher nur zwei
Dinge imLeben von großer Bedeu-
tung:DieWeiterführung des väter-
lichen Unternehmens und die
Gründung einer Familie. Gerade
mit demLetzteren scheint es nicht
sonderlich gut zu stehen. Der gute
Frederick hat eine extrem hohe
„Ausfallquote“. Verständlich, wel-
che Dame hat schon Bock darauf,
sich gerne zum ersten Rendezvous
von einemLeichenwagen abholen
und chauffieren zu lassen? Kein
Wunder, es gibt keine zweiten Tref-
fen mehr. Die wenigen hartnäcki-
gen und tapferen Damen, die den-
noch „durchhalten“, ereilt ein tra-
gisches Schicksal.

Bei AntragTod

Sobald Frederick ihnen einen Hei-
ratsantrag macht, sterben sie. Und
zwar auf der Stelle. Just, als er die
dritte Freundin durchTod verloren
hat, begibt Frederick sich in die
Hände einer Therapeutin. Dann
kommt es, wie es kommen muss.
Genauer gesagt: Er landet bei
Gwendolyn! Die erfreut sich an
Fredericks skurrilen Geschichten,
doch nur so lange, bis es einen
neuerlichen Todesfall gibt. Jetzt
nimmt die Psychologin seine Er-
zählungen ernst. Schlimmschließ-
lich, als sie erfährt, dass ausgerech-
net ihreNichte Britta sich in Frede-
rick verliebt hat. Da kommt Panik
auf. Ziel vonGwendolyn ist es, vor-
zeitig zu handeln und mit allen
Mitteln zu verhindern, dass der
Freier ihrer Nichte nur ja keinen
Heiratsantrag macht. So weit, so
gut, aber wie? Vielleicht hilft in
diesem besonderen Fall gar „Hüh-
ner-Voodoo.“ Der Beifall der Besu-
cher bewies, die Lesung traf genau
deren Geschmack. Lachen,
Schmunzeln, Nachdenken. Über
„Hühner-Voodoo.“

Margareta Ritter undManfred eis (rechts) stellen „Hühner-Voodoo“-autorin HortenseUllrich (links) in Roetgen
vor. Foto: Günther sander
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Jetzt wird’s heiß: „Noch realistischer wie nie zuvor“ hat Bastian Sick in 

seinem vierten »Happy-Aua«-Buch weit über 200 schier unglaubliche 

Sprach-Fundstücke aus Supermärkten, Restaurants, Zeitungen und Inse-

raten zusammengestellt. Es gibt nichts, was es in diesem Buch nicht gibt. 

Alles ist vom Autor fein abgeschmeckt und mit einer ordentlichen Prise 

Ironie gewürzt. Spaßig, nachdenklich und köstlich!

Bastian Sick – Wir braten Sie gern
Kall, Aula Berufskolleg Eifel

mechernich.de
zukunftsinitiative-eifel.de
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Bastian Sick – Wir braten Sie gern
Kall, Aula Berufskolleg Eifel

zukunftsinitiative-eifel.de
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Bastian Sick – Wir braten Sie gern
Kall, Aula Berufskolleg Eifel

Ein neues Festival in der Eifel gibt Schriftstellern ein Podium an ungewöhnlichen Orten

Literatur lässt sichauch imBuserleben
Monschau. Poetry Slam im Kino,
Autoren-Lesungen während einer
Busfahrt, Veranstaltungen imMin-
nesängersaal oder Jünglingshaus:
Besucher der „Lit.Eifel 2013“ kön-
nen sich vom 8. Oktober bis 26.
November auf eine literarische
Abenteuerreise quer durch die Re-

gion begeben. Zeitgenössische Li-
teratur anungewöhnlichen Schau-
plätzen vorzustellen, das ist das
Ziel des Festivals. Erst Ende Mai
hatten sich Vertreter aus den Krei-
sen Euskirchen, Düren, der Städte-
region Aachen sowie der deutsch-
sprachigenGemeinschaft Belgiens

grenzüberschreitend zum Verein
Lit.Eifel zusammengeschlossen.
„Gemeinsam wollen wir das be-
reits bestehende, große kreative
Potenzial zwischen Eifel und Ar-
dennen breiter aufstellen“, be-
schreibt Margareta Ritter, Vorsit-
zende desVereins undBürgermeis-

terin von Monschau, das Kultur-
projekt. „Kernbereich“ sind noch
die Lesungen an außergewöhnli-
chen Orten im Dreieck zwischen
Bad Münstereifel, St. Vith und Eu-
pen. Später sollen Schreibwerk-
stätte, Video-Workshops und Kin-
der-Kurse hinzukommen.

OhneBerührungsängste setzen
sich die Organisatoren schon jetzt
mit den vielfältigen Facetten von
Literatur auseinander. Selbst der
oft so verpönte „Groschenroman“
wird bei dem Festival nicht fehlen.
In einem „urkomischen Lese-
abend“widmen sich Eifel-Autoren
auch diesem Genre. Ernst und
nachdenklich geht es zu, wenn
Monika Piel anhand ihrer Tage-
buch-Aufzeichnungendarlegt, wa-
rum sie ihren Posten als WDR-In-
tendantin niederlegte. Und Josef
Gens schildert bei seiner Lesung
„Grabungsfieber“, wie er vor fast
50 Jahren das legendäre Poblicius-
Grabmal im Keller seines Kölner
Elternhauses entdeckte. Sein Fund
steht mittlerweile im Römisch-
Germanischen Museum. Mit Witz
undVerve führt Bastian Sick durch
den Dschungel der Alltagssprache
und präsentiert unter dem Motto
„Wir braten Sie gern“ Fundstücke
aus derWerbung.

Neben Bestseller-Autoren kom-

menbei der sechswöchigenVeran-
staltungsreihe auchNachwuchsta-
lente wie Stefanie de Velasco oder
Katharina Hartwell zu Wort. Und
für Jugendliche, die die Kraft ihrer
eigenen Worte testen wollen, gibt
es einen eigenen Poetry-Slam-
Workshop. Mit einer zweitägigen
Buchmesse, auf der sich 120 Eifeler
Autoren und 15 Verlage präsentie-
ren, endet das diesjährige Litera-
tur-Festival. (bwp)

Dietmar Sous liest aus „Sweet ab-
out me“, 8. Oktober, 19.30 uhr, Sim-
merath, Antoniushof rurberg.

HortenseUllrich liest aus „Hühner-
Voodoo“, 10. Oktober, 19.30 uhr,
roetgen, Bürgersaal Grundschule.

Bastian Sick liest aus „Wir braten
Sie gern“, 11. Oktober, 19.30 uhr,
kall, Aula des Berufskollegs Eifel.

Volker Kutscher liest aus „Die Akte
Vaterland“, 16. Oktober, 19.30 uhr,
Hellenthal/Wildenburg, Minnesän-
gersaal.

Stefanie deVelasco liest aus „tiger-
milch“, 17. Oktober, 19.30 uhr, Mon-
schau, Bürgersaal Aukloster.

Klassischer Poetry Slam, 19. Okto-
ber, 19 uhr, Vogelsang.

Oliver Lück liest imGelenkbus aus
„Neues vom Nachbarn“, 27. Oktober,
11 und 15 uhr, Heimbach Bahnhof.

Poetry-Slam-Workshop für Ju-
gendliche von 10 bis 14, 27. Oktober,
11 bis 17 uhr, kulturkinoVogelsang.

Susanne Pásztor liest aus „Die ei-
nen sagen liebe…“, 28. Oktober,
19.30 uhr, Blankenheim, Jugendher-
berge Burg/Vogtei.

„Alpenglüh’n“ – leseabend mit
Jacques Berndorf, ralf kramp, Erika
kroell und Hubert vomVenn zum
thema „Groschenromane“, 31. Ok-
tober, 19.30 uhr, Heimbach, kunst-
akademie.

Monika Piel liest aus ihremtage-
buch – „Der Ausstieg“, 8. November,
19.30 uhr, FH Bad Münstereifel.

Katharina Hartwell liest aus „Das
fremde Meer“, 13. November, 20
uhr, Eupen, Jünglingshaus.

Josef Gens liest aus „Grabungsfie-
ber“, 14. November, 19.30 uhr, Net-
tersheim, Naturzentrum.

1. Eifeler Buchmessemit lesungen,
Verlagspräsentationen und Autoren-
gesprächen, 23./24. November, 11
bis 18 uhr, Nettersheim, Naturzen-
trum.

Sarah Stricker liest aus „Fünf kope-
ken“, 26. November, 20 uhr, St.
Vith, triangel.

Tickets in allen Servicestellen Ihrer
tageszeitung.

Infos im Internet:
www.lit-eifel.de

Alle Termine auf einen Blick, tickets und weitere Informationen

Fundstücke aus der Werbung: Bas-
tian Sick liest beim neuen Festival
in der Eifel. Foto: Stock/APress

wochenspiegellive.de
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Volker Kutscher – Die Akte Vaterland

Hellenthal / Wildenburg, Minnesängersaal

Eine mysteriöse Mordserie führt Gereon Rath bis nach Masuren. 

Juli 1932, die Berliner Polizei steht vor einem Rätsel: Ein Mann 

liegt tot im Lastenaufzug von »Haus Vaterland«, dem legendären 

Vergnügungstempel am Potsdamer Platz. Der Tote scheint Teil einer 

Mordserie zu sein, deren Spur weit nach Osten führt. Rath macht 

Bekanntschaft mit wortkargen Ostpreußen, schwarzgebranntem 

Schnaps und den Tücken der Natur. Volker Kutscher entwirft erneut 

eine packende und komplexe Geschichte vor dem Hintergrund des 

aufziehenden Nazi-Terrors.

mechernich.de
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Volker Kutscher – Die Akte Vaterland

Hellenthal / Wildenburg, Minnesängersaal

mechernich.de

zukunftsinitiative-eifel.de
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Volker Kutscher – Die Akte Vaterland
Hellenthal / Wildenburg, Minnesängersaal

wochenspiegellive.de

zukunftsinitiative-eifel.de
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Stefanie de Velasco – Tigermilch
Monschau, Bürgersaal Aukloster

Das ganze Leben und alle Genüsse in vollen Zügen suchen Nini 

und Jameelah und schaffen sich eine Welt mit eigenen Geset-

zen. Tigermilch, gemischt aus Milch, Mariacron und Maracu-

jasaft ist ihr passendes Getränk dazu. Mit einem hinreißend 

eigenen Sound, leichtfüßig und schonungslos, wuchtig und 

zart erzählt Stefanie de Velasco von zwei Mädchen, die das 

Leben mit beiden Händen ergreifen und lernen müssen, das 

eigene Dasein auszuhalten. Ein kraftvolles Debüt über Verlust 

und Sehnsucht. Unmittelbar, entlarvend und herzzerreißend.

Mariacron statt Müllermilch: Die junge Autorin Stefanie de Velasco liest heute abend im Bürgersaal des
auklosters aus ihrem preisgekrönten Debütroman „Tigermilch“. Letzte „Lit.eifel“-Veranstaltung in Monschau.

DasGegenteil vonheilerWelt
Monschau. Mit Tigermilch zieht
mankeine verwaistenGroßkatzen-
Babys auf. Vielmehr handelt es
sich dabei um den Cocktail, den
sich Nini und Jameelah auf der
Schultoilette mischen, bevor sie
Berlin unsicher machen: Sie kip-
pen die Schoko-Müllermilch ins
Klo und ersetzen sie ausMilch,Ma-
riacronundMaracujasaft. Fertig ist
die „Tigermilch“.

„Tigermilch“ heißt auch der
preisgekrönte Debütroman von
Stefanie de Velasco. Die in Berlin
lebende Schriftstellerin kommt am
Donnerstag, 17. Oktober nach
Monschau, um im Bürgersaal des
Auklosters, Austraße 7, imRahmen
der Lit.Eifel aus ihrem Buch zu le-
sen. Beginn ist um 19.30 Uhr, der

Eintritt kostet zwölf Euro, ermä-
ßigt sechs Euro.

Das ganze Leben und alle Ge-
nüsse in vollen Zügen suchenNini
und Jameelah und schaffen sich
eine Welt mit eigenen Gesetzen.
Leichtfüßig und schonungslos,
wuchtig und zart erzählt Stefanie
de Velasco von zwei Mädchen, die
das Leben mit beiden Händen er-
greifen und lernenmüssen, das ei-
gene Dasein auszuhalten.

Nini und Jameelah leben in der-
selben Siedlung, sie sind unzer-
trennlich und mit ihren vierzehn
Jahren eigentlich erwachsen, fin-
den sie. Deswegen kaufen sie sich
Ringelstrümpfe, die sie bis zu den
Oberschenkelnhochziehen,wenn
sie ganz cool losziehen, um für das

Projekt Entjungferung zu üben.
Die beiden Freundinnen lassen

sich durch die Hitze treiben, hän-
gen mit Nico ab. Nico, der in der
ganzen Stadt »Sad« an die Wände
malt und Nini ein Gefühl von Zu-
hause gibt. Sie machen Bahnpar-
tys, kiffen in Telefonzellen und ge-
hen mit Amir ins Schwimmbad.
Amir, den sie beschützen wie ei-
nen kleinen Bruder. Und dessen
großer Bruder Tarik imDauerstreit
mit seiner Schwester liegt, weil
diese sich in einen Serben verliebt
hat. Doch dann werden sie unge-
wollt Zeuge, wie der Konflikt in
Amirs Familie eskaliert. Und alles
droht zu zerbrechen.

Stefanie de Velasco, geboren
1978 in Oberhausen, studierte Eu-

ropäische Ethnologie und Politik-
wissenschaft in Bonn, Berlin und
Warschau. 2011 erhielt sie für den
Anfang ihres Debütromans den Li-
teraturpreis Prenzlauer Berg, 2012
war sie Stipendiatin der Schreib-
werkstatt der Jürgen Ponto-Stif-
tung. 2013 erhielt sie das Schreib-
stipendium des Künstlerdorfes
Schöppingen. Derzeit ist sie Sti-
pendiatin der Drehbuchwerkstatt
München. Sie lebt in Berlin.

Die Lesung findet als letzte Ver-
anstaltung in Monschau im Rah-
men der Lit.Eifel statt, eines neuen
Literatur-Festivals, das erstmals in
diesem Herbst in den Kreisen Eus-
kirchen und Düren, der Städtere-
gion Aachen und in der DG in Bel-
gien stattfindet.

Für die Lit.eifel kommtautorin ste-
fanie de Velasco von Berlin nach
Monschau, um am heutigen Don-
nerstag um 19.30 Uhr im aukloster
aus ihrem Roman „Tigermilch“ zu
lesen. Foto: Joachim Gern

mechernich.de

zukunftsinitiative-eifel.de
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Stefanie de Velasco – Tigermilch
Monschau, Bürgersaal Aukloster

Die Initiatoren von „lit.Eifel“ ziehen positive Bilanz nach Abschluss des ersten Lesefestivals. Bei Besuchern ist noch Luft nach oben.

„AutorenwarenganznaheamPublikum“
Monschau. „Wunderbare Abende“
und einen „tollen Start“ habeman
erlebt, zogMonschaus Bürgermeis-
terin Margareta Ritter in ihrer
Funktion als 1. Vorsitzende des
Vereins lit.eifel jetzt Bilanz des ers-
ten Lesefestivals, das in diesem
Herbst in den Kreisen Düren, Eus-
kirchen und der Städteregion Aa-
chen stattfand. 14 Veranstaltun-
gen fanden an ungewöhnlichen
Orten in zwölf Kommunen der
nordrhein-westfälischen Eifel und
der Deutschsprachigen Gemein-
schaft statt.

Den krönenden Abschluss bil-
dete die erste Eifeler Buchmesse in
Nettersheim mit rund 600 Besu-

chern. Auchwennman sich, so die
Vorsitzende, bei der einen oder an-
deren Veranstaltung mehr Besu-
cher gewünscht hätte, habe des
Festival für eine hohe Aufmerk-
samkeit gesorgt. Lit.Eifel-Ge-
schäftsführerWilfried Pracht, Bür-
germeister der Gemeinde Netters-
heim, betrachtete das Lesefestival
als eine weitereMöglichkeiten, die
beteiligten Kommunen über die
Literatur zu vernetzen. Er zeigte
sich überzeugt davon, „dass die Be-
sucherzahl sich noch wesentlich
steigern wird.“ Zwischen 30 und
150 Besucher wurden bei den Ver-
anstaltungen gezählt.

Das Programm für 2014 sei zwar
noch nicht unter Dach und Fach,
abermandürfe sich schon jetzt auf
namhafte Autoren freuen.

Seitens des Beirates sah Helmut
Lanio das Festival „auf einem gu-
ten Weg.“ Viele junge Autoren
habe man eingeladen und neue
Präsentationsformen für Literatur
gefunden. „Die Autoren fühlten

sich bei uns gut aufgehoben.“
Auch Beiratsmitglied Dr. Günter
Zehnder Freute sich über den ge-
glückten Start. Man habe erfolg-
reich eine „etwas andere Rich-
tung“ als andere Festivals einge-
schlagen. „Die Autoren waren
ganz nahe beim Publikum.“ Au-
ßerdem habe man feststellen kön-
nen, „dass das oft totgesagte Buch
noch sehr lebendig ist.“ Regionale
Autoren hätten beim 1. lit.eifel die
größte Anziehungskraft ausgelöst,
bilanziert Projektleiter Joachim
Starke von der Gemeinde Netters-
heim.

Für das kommende Festival im
Jahr 2014 stehen jetzt schon einige
Veränderungen fest. Die geplanten
15 bis 20 Lesungen sollen zeitlich

gestreckt werden mit einem
Schwerpunkt im Herbst. Die Eife-
ler Buchmesse soll ihre Fortset-
zung finden, was der Wunsch der
Verlage ist.

„Poetry Slam“ in Vogelsang soll
eine feste Einrichtung und das
junge Publikum soll stärker in das
Festival eingebunden werden.
Starke denkt da an kulturpädagogi-
sche Projekte und Schreibwerkstät-
ten in Kooperationmit Schulen.

Bei der Umsetzung des Konzep-
tes „Literatur in neuer Form anun-
gewöhnlichen Orten“ bewiesen
die Macher von lit.Eifel Experi-
mentierfreude und Kreativität. So
stießen etwa Schriftsteller Oliver
Lück und seine Zuhörer bei einer
Lesefahrt im Gelenkbus durch

Heimbach und den Nationalpark
mit einem Gläschen Wodka an, es
gab Lesungen in historischen Ge-
mäuern wie der Burg Blanken-
heim, der Wildenburg, dem Auk-
loster inMonschau, der Schülerka-
pelle des Klosters Steinfeld oder im
altehrwürdigen Jünglingshaus in
Eupen sowie im geschichtsträchti-
gen Kulturkino Vogelsang ip, wo
der vierte Poetry Slam und ein
Slam-Workshop für Kinder im
Rahmen der lit.Eifel über die
Bühne gingen.

DieVerantwortlichenunterstri-
chen auch ihre Absicht, nicht in
Konkurrenz treten zu wollen zu
anderen Literatur-Festivals. Viel-
mehr sollen sich die Festivals er-
gänzen und die Literaturland-

schaft Eifel bereichern.
Auch inhaltlich bot lit.Eifel ei-

nen gelungenenMix, wie zumBei-
spiel beim urkomischen „Alpen-
glühn“ mit Jacques Berndorf, Ralf
Kramp, Hubert vom Venn und
Erika Kroell in der Internationalen
Kunstakademie Heimbach, wo der
Groschenroman im Blickpunkt
stand.

Während „Spiegel online“-Au-
tor und Literatur-Comedian Bas-
tian Sick vor über 100 Zuhörern in
der Aula des Berufskollegs Kalls las,
war der preisgekrönten jungen
Schriftstellerin Sarah Stricker
nicht annähernd das Auditorium
vergönnt, das ihr exzellentes Buch
„Fünf Kopeken“ und ihr temporei-
cher Erzählstil verdient hätten.
„Aus ostbelgischer Sicht hattenwir
zwei wunderbare Lesungen mit
zwei großartigenNachwuchsauto-
rinnen. Alle Besucher waren be-
geistert. Aber es waren durchweg
zuwenig Besucher. Vielleicht, weil
wir bewusst auf gute Literatur und
weniger auf Effekthascherei ge-
setzt haben“, sagte rückblickend
Guido Thomé, Pressereferent in
der Regierung derDeutschsprachi-
gen Gemeinschaft Belgiens.

Buchmesse als fester Termin

Bei den sich an die Lesungen an-
schließenden Talks mit den Auto-
ren hatte das Publikum Gelegen-
heit, Fragen zu stellen und Bücher
signieren zu lassen. Beifall fand
auch das musikalische Begleitpro-
gramm zur Lesung von Dietmar
Sous („Sweet about me“), der in
Rurberg vom Jazz-Pianisten Gero
Körner begleitet wurde.

Ein perfekter Abschluss des ers-
ten lit.Eifel-Festivals war die erste
Eifeler Buchmesse: 14 Verlage und
30Autorenwarendabei. DieMesse
hatte auch den Charme eines lite-
rarischen Talentschuppens, der
versierten Autoren und solchen,
die eswerdenwollen, ein gleichbe-
rechtigtes Podium bot. Sie soll zu
einer fest terminierten Einrich-
tung werden. (P. St.)

„Ich wollte schon als Kind schreiben“, berichtete die Autorin Stefanie de Velasco, die im Rahmen der Lit.Eifel in
Monschau aus ihrem Debütroman „Tigermilch“ las. Foto: Alice Gempfer/pp/Agentur ProfiPress

„Das oft totgesagte
Buch ist noch sehr
lebendig.“
Dr. GüNTEr ZEhNDEr,
BEIrAT LIT.EIFEL

mechernich.de

zukunftsinitiative-eifel.de
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Stefanie de Velasco – Tigermilch
Monschau, Bürgersaal Aukloster

Preisgekrönte Berliner autorin gastiert im Rahmen von Lit.Eifel in Monschau

„DasersteMal“ fürdeVelasco
Monschau. „Ich empfinde es als gu-
tes Omen, dass ich bei der Premi-
ere des Literaturfestivals „Lit.Eifel“
meinen ersten Roman vorstellen
darf“, sagte die Berliner Autorin
Stefanie de Velasco kurz vor ihrer
Lesung im Monschauer Aukloster.
Die 1978 in Oberhausen geborene
und inBonn aufgewachsene deVe-
lasco las im historischen Gemäuer
Passagen aus ihrempreisgekrönten
Debütroman „Tigermilch“ – aller-
dings nicht die entscheidenden,
denn: „Das wäre ja gemein, wenn
ich Ihnen jetzt verrate, wie die Ge-
schichte ausgeht.“

Die literarischenKostproben ge-
nügten aber durchaus, umnachzu-
vollziehen, warum de Velasco
überall beste Kritiken, insbeson-
dere auch für ihre Sprache, ein-
heimst.

Moderiert wurde die Veranstal-
tung von Lit.Eifel-Mitglied Co-
rinna Griesbach. Die Herausgebe-
rin des Monschauer Literaturma-
gazins „Haller“ ermutigte das Pub-
likum im Anschluss an die Lesung
auch, der Autorin Fragen zu stel-
len. „Wie schaffen Sie es, die Ju-

gendsprache so authentisch abzu-
bilden?“, wollte denn auch ein Zu-
hörer wissen. Sie wisse es nicht,
gab de Velasco unumwunden zu,
lachte ein bisschen und ergänzte:
„Ich liebe es, in Berlinmit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu fahren.
Da schnappt man natürlich schon
einiges auf…!“

Eine eigeneWelt erschaffen

Diese „aufgeschnappte“ Sprache
hat sie ihren beiden jugendlichen
Hauptfiguren Nini und Jameelah
auf den Leib geschrieben. Zwei
Mädchen, die das Leben jetzt und
ganz lebenund kennenlernenwol-
len – und sich dazu eine ganz ei-
gene Welt mit eigenen Gesetzen
schaffen. Leichtfüßig und scho-
nungslos, wuchtig und zart erzählt
Stefanie de Velasco davon, wie sie
das Leben mit beiden Händen er-
greifen und lernenmüssen, das ei-
gene Dasein auszuhalten. Nini
und Jameelah leben in derselben
Siedlung, sie sind unzertrennlich
und mit ihren vierzehn Jahren ei-
gentlich erwachsen, finden sie.

Deswegen kaufen sie sich Ringel-
strümpfe, die sie bis zu den Ober-
schenkeln hochziehen, und zie-
hen ganz „pomade“ los, um für das
„Projekt Entjungferung“ zuüben...

Die Romanhandlung spielt in
Berlin. Hier in der Eifel, so die Au-
torin, würde die Geschichte auch
nicht funktionieren: „Das,was den
beiden Mädchen im Roman pas-
siert, ist nur in einer sehr großen
Stadt wie Berlin möglich, wo die
soziale Kontrolle fehlt.“Denn, ver-
riet de Velasco, so komisch die
schnodderigen Art der beiden
Mädchen auf der Suche nach dem
Leben und der Entjungferung
auch oft ist – die Geschichte
nimmt schließlich eine dramati-
scheWendung.

Lit.Eifel geht amheutigen Sams-
tagweitermit einem„Poetry Slam“
in Schleiden-Vogelsang. AmSonn-
tag, 27. Oktober liest Oliver Lück
in einem Gelenkbus, der in Heim-
bach startet, aus seinem Buch
„Neues vomNachbarn“.

Alle Termine und Infos zur Lit.
Eifel gibt es im Internet unter:
www.lit-eifel.de.

„Ichwollte schon als kind schreiben“, berichtete dieautorin stefanie deVelasco, die inMonschau aus ihremDe-
bütroman „Tigermilch“ las. Rechts Moderatorin Corinna Griesbach. Foto: alice Gempfer

stefanie de Velasco liest in Monschau aus ihrem preisgekrönten Debütroman „Tigermilch“. Leichtfüßig und schonungslos.

DasgenaueGegenteil voneinerheilenWelt
Nordeifel. Das Gegenteil von hei-
lerWelt: Stefanie deVelasco liest in
Monschau aus ihrem preisgekrön-
ten Debütroman „Tigermilch“.
Mit Tigermilch zieht man keine
verwaisten Großkatzen-Babys auf.
Vielmehr handelt es sich dabei um
denCocktail, den sichNini und Ja-
meelah auf der Schultoilette mi-
schen, bevor sie Berlin unsicher
machen: Sie kippen die Schoko-
milch ins Klo und ersetzen sie aus
Milch, Alkohol und Maracujasaft.
Fertig ist die „Tigermilch“.

„Tigermilch“ heißt auch der
preisgekrönte Debütroman von
Stefanie de Velasco. Die in Berlin
lebende Schriftstellerin kommt am

Donnerstag, 17. Oktober, nach
Monschau, um im Bürgersaal des
Auklosters, Austraße 7, imRahmen
der Lit.Eifel aus ihrem Buch zu le-
sen. Beginn ist um 19.30 Uhr, der
Eintritt kostet zwölf Euro, ermä-
ßigt sechs Euro.

Das Leben und seineGenüsse

Das ganze Leben und alle Genüsse
in vollen Zügen suchen Nini und
Jameelah und schaffen sich eine
Weltmit eigenenGesetzen. Leicht-
füßig und schonungslos, wuchtig
und zart erzählt Stefanie de Vela-
sco von zwei Mädchen, die das Le-
ben mit beiden Händen ergreifen

und lernenmüssen, das eigeneDa-
sein auszuhalten. Nini und Jamee-
lah leben in derselben Siedlung, sie
sind unzertrennlich undmit ihren
vierzehn Jahren eigentlich er-
wachsen, finden sie. Deswegen
kaufen sie sichRingelstrümpfe, die
sie bis zu den Oberschenkeln
hochziehen, wenn sie ganz cool
losziehen, um für das Projekt Ent-
jungferung zu üben.

Die beiden Freundinnen lassen
sich durch die Hitze treiben, hän-
gen mit Nico ab. Nico, der in der
ganzen Stadt „Sad“ an die Wände
malt und Nini ein Gefühl von Zu-
hause gibt. Sie machen Bahnpar-
tys, kiffen in Telefonzellen und ge-

hen mit Amir ins Schwimmbad.
Amir, den sie beschützen wie ei-
nen kleinen Bruder. Und dessen
großer Bruder Tarik imDauerstreit
mit seiner Schwester liegt, weil
diese sich in einen Serben verliebt
hat. Doch dann werden sie unge-
wollt Zeuge, wie der Konflikt in
Amirs Familie eskaliert. Und alles
droht zu zerbrechen.

Die Autorin

Stefanie de Velasco, geboren 1978
in Oberhausen, studierte Europäi-
sche Ethnologie und Politikwis-
senschaft in Bonn, Berlin und
Warschau. 2011 erhielt sie für den

Anfang ihres Debütromans den Li-
teraturpreis Prenzlauer Berg, 2012
war sie Stipendiatin der Schreib-
werkstatt der Jürgen Ponto-Stif-
tung. 2013 erhielt sie das Schreib-
stipendium des Künstlerdorfes
Schöppingen. Derzeit ist sie Sti-
pendiatin der Drehbuchwerkstatt
München. Sie lebt und arbeitet in
Berlin.

Die Lesung findet im Rahmen
der Lit.Eifel statt, eines neuen Lite-
ratur-Festivals, das erstmals in die-
sem Herbst in den Kreisen Euskir-
chen und Düren, der Städteregion
Aachen und in der DG in Belgien
stattfindet. Eingeladen sind alle
Interessierten.
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Samstag, 19. Oktober 2013
Kulturkino vogelsang ip
Beginn: 19.00 Uhr | Einlass: 18.00 Uhr
Preis: 5 Euro inkl. Parken

Weitere Infos: 
+49 (0)2444 91579-0 | ww

Vogelslam. Der Poetry Slam in vogelsang ip
Schleiden, Kulturkino vogelsang ip

Wo einst Parolen und Zensur herrschten, treten heute Dichter 

gegeneinander an, um sich in freier Kunst zu messen: Der 

Vogelslam in vogelsang ip! Auch der vierte Vogelslam wird 

den Künstlern Raum für ihre uneingeschränkte Entfaltung 

bieten. So verschieden die Poeten, so vielfältig ihre Texte: Hier 

explodieren die Gefühle und dort sind die Verse nachdenklich. 

Ist politisch korrekt, rührend oder provokativ Dein Favorit? 

Wer sich den meisten Applaus erdichtet, gewinnt! 

wochenspiegellive.de
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Samstag, 19. Oktober 2013
Kulturkino vogelsang ip
Beginn: 19.00 Uhr | Einlass: 18.00 Uhr
Preis: 5 Euro inkl. Parken

Weitere Infos: 
+49 (0)2444 91579-0 | ww

Vogelslam. Der Poetry Slam in vogelsang ip
Schleiden, Kulturkino vogelsang ip

mechernich.de

Poetry Slam im kulturkino. karten gibt es ab sofort.

„Ein feurigesGemischaus
feinenTextkompositionen“

Vogelsang. Der Poetry Slam im
Kulturkino vogelsang ip geht am
Samstag, 19. Oktober, in die vierte
Runde. Der moderne Dichterwett-
bewerb zeigt bekannte Gesichter
und neue Talente. Mit im Kultur-
kino dabei ist auch der Vorjahres-
sieger alias „Sushi“, der seinen Ti-
tel verteidigen will.

Egal ob Stammgast oder Neu-
ling, es gewinnt, wer den meisten
Applaus erdichtet! „Die Slammer
werden beim diesjährigen Vogels-
lamein bunt gefächertes Spektrum
abdecken“, versichert Lukas Lüder,
der wie in den Vorjahren die Mo-
deration übernimmt. Die bekann-
ten Gesichter, die mit ihren selbst
geschriebenen Texten antreten,
sind Jens Krüger, Ralf Hergarten,
Lasse Samström und der in 2012
gefeierte Sieger Sascha „Sushi“Ma-
tesic. Die neuenTalente sindKaddi
Cutz, Michael Heide und Daniel

Keßel – Slammer unter anderem
aus Köln, Düsseldorf, demRuhrge-
biet und Dresden, die für ihre Auf-
tritte durch das ganze Land reisen.

Lüder verspricht: „Slamgäste er-
wartet ein feurigesGemisch aus ge-
nialen und feinenTextkompositio-
nen! Sie hören Texte, die zumWei-
nen, Lachen oder zum Nachden-
ken anregen.“

Der Poetry Slam ist in diesem
Jahr auch Bestandteil des LIT.Eifel-
Programms.Die Kultur- und Sport-
stiftung der Kreissparkasse Euskir-
chen fördert die Veranstaltung.
Der Poetry Slam beginnt um 19
Uhr. Einlass ist ab 18 Uhr. Der Ein-
tritt inklusive Parken beträgt fünf
Euro.

Karten gibt es imVorverkauf bei
KölnTicket und den bekannten
Vorverkaufsstellen sowie an der
Abendkasse im Kulturkino vogel-
sang ip.

egal ob stammgast oder Neuling, es gewinnt, wer den meisten applaus
erdichtet. Die eintrittskarten werden zur Verdeutlichung hochgehalten.

wochenspiegellive.de
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Samstag, 19. Oktober 2013
Kulturkino vogelsang ip
Beginn: 19.00 Uhr | Einlass: 18.00 Uhr
Preis: 5 Euro inkl. Parken

Weitere Infos: 
+49 (0)2444 91579-0 | ww

Vogelslam. Der Poetry Slam in vogelsang ip
Schleiden, Kulturkino vogelsang ip

euregio-aktuell.eu
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Slam 4 Respect – eintägiger Poetry Slam-Workshop
Schleiden, Kulturkino vogelsang ip

Literatur ist auch etwas für Kinder und Jugendliche. 

Das beweist der eintägige Kidslam-Workshop in 

Vogelsang, gefördert vom Kulturrucksack NRW. Kinder 

und Jugendliche von 10 bis 14 Jahren sind eingeladen, 

eigene Ideen, Stories und Gedichte zu schreiben und 

diese mit ihren Worten und in ihrer Sprache auszu-

drücken. Das geht witzig und ernst, laut und leise, 

säuselnd oder zornig, aber immer echt und direkt 

und mit jeder Menge Spaß. Die Teilnehmerzahl ist 

begrenzt, daher ist eine Anmeldung erforderlich unter 

buchung@vogelsang-ip.de. 

mechernich.de

wochenspiegellive.de



30

Slam 4 Respect – eintägiger Poetry Slam-Workshop
Schleiden, Kulturkino vogelsang ip

zukunftsinitiative-eifel.de

kulturrucksack-Projekt „slam 4 Respect“ sucht noch junge Poeten für einen Workshop in den Herbstferien auf Vogelsang

Witzig oder ernst, laut oder leise, aber immer direkt
Vogelsang. Literatur ist auch etwas
für Kinder und Jugendliche. Das
beweist der eintägige kostenlose
„Herbstferien Kidslam-Work-
shop“ am27.Oktober in vogelsang
ip, gefördert vom Kulturrucksack
NRW und Teil des Lit.Eifel-Pro-
gramms.

Kinder und Jugendliche von
zehn bis 14 Jahren sind eingela-
den, eigene Ideen, Geschichten
und Gedichte zu schreiben und
diese mit ihren Worten und in ih-
rer Sprache auszudrücken. Das
geht witzig und ernst, laut und
leise, säuselnd oder zornig, aber

immer echt und direkt undmit je-
der Menge Spaß. Geleitet wird der
Workshop von Marco Jonas Jahn,
selbst Autor und Bühnenpoet
(www.jonasjahn.de). Es sind kei-
nerlei Slamerfahrungen nötig.
Mitmachen können alle, die Lust
an Sprache und am Dichten und

Vortragen haben.
Der Workshop findet am Sonn-

tag, 27. Oktober, 11 bis 17 Uhr, im
Kulturkino vogelsang ip statt. An-
meldung unter ☏ 02444/91579-
191 oder per E-Mail an jennifer.hil-
gers@vogelsang-ip.de. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Die Veran-

staltung wird im Rahmen des Kul-
turrucksacks im Kreis Euskirchen
gefördert. DasMotto dieser Kultur-
initiative ist „respect 4 all“ – „Res-
pekt für alle!“. Weitere Projekte
undVeranstaltungen gibt es im In-
ternet unterwww.vogelsang-ip.de/
respect4all.htm.
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Oliver Lück – Neues vom Nachbarn

Heimbach Bahnhof, im Gelenkbus

Mit seinem Bulli und Hündin Locke fuhr Oliver Lück im VW-Bulli kreuz und 

quer durch Europa, um Geschichten von Abenteurern, Aussteigern und Aus-

nahmetalenten zu fi nden. Er trifft besessene Goldsucher, den Weltfußballer Li-

onel Messi und eine Sizilianerin, die gegen die Mafi a kämpft. Und er lernt, dass 

die Größe der Wodkagläser von West nach Ost zunimmt, bis in Russland ganze 

Flaschen vorgesetzt werden. Als würde man selbst mit ihm im Bulli sitzen, so 

lebendig und aufrichtig sind die Berichte über das Anderssein. 

Lit-Eifel „auf Tour“: schriftsteller oliver Lück liest während der Fahrt im G elenkbus aus seinem Buch „Neues vom Nachbarn“

ZielewarenaufkeinerKarteverzeichnet
Heimbach. „Die Fahrkarten, bitte!
Diesen Satz wollte ich immer
schon mal sagen“, lachte Schrift-
stellerOliver Lück undhatte damit
anschließend alle Hände voll zu
tun. Denn das Konzept der „Lit.Ei-
fel“-Organisatoren, Literatur im
Rahmen des neuen Festivals auch
an außergewöhnlichen Leseorten
zu präsentieren, ging auf. Zahlrei-
che Bücherfreunde hatten es sich
in den Polstern des großen

Gelenkbusses am Heimbacher
Bahnhof gemütlich gemacht. Ehe
es dann auf eine kurzweilige Tour
quer durch eine traumhaft schöne
Eifel-Herbstlandschaft ging,
brachte Fahrer Roland Schultheis
die Heizung auf wohlige Betriebs-
temperatur und „Chef-Caterer“ Jo-
achimStarke richtete Knabberzeug
nebst Getränken an.

Unterdessen begrüßte der
zweite Protagonist des Tages, die
schwarz-braune Hovawart-Hün-
din „Locke“ freundlich schnup-
pernd alle anwesenden Gäste, um
sich sogleich entspannt zu einem
Nickerchen niederzulassen. Kein
Wunder – kannte sie doch die Ge-
schichten, die folgen sollten. „Lo-

cke“ hat sie nicht nur selbst miter-
lebt, sondern war immer wieder
auch buchstäblich richtungswei-
send. Denn nicht selten hatte sie,
so berichtete Lück, an einer Kreu-
zung – sei es durch „dezentes
Schwanzwedeln oder vermeintli-
ches Augenzwinkern“ – den Weg
vorgegeben, den der blaue Bulli
Jahrgang 1991 auf seiner Fahrt
durch ganz Europa nehmen
würde.

Die Ziele standen ohnehin auf
keiner Karte. Es sollte eine Reise zu
den Menschen und ihren Ge-
schichten werden. 20 Monate wa-
ren Oliver Lück und „Locke“ un-
terwegs: 26 Länder haben sie
durchquert und dabei viele span-
nendeMenschen getroffen. 26Ge-
schichten sind daraus entstanden,
die Lück in seinem Buch „Neues
vomNachbarn“ gesammelt hat.

Zu Beginn der Reise war Locke
ein Welpe, am Ende sollte sie aus-
gewachsen sein und der junge
Journalist aus Schleswig-Holstein
um viele nachhaltige Erlebnisse
reicher. Schlüssel für die zum Teil
sehr intensiven Begegnungen war
die Zeit, die sich Lück für Gesprä-
che nehmen konnte. Für ihn, so
sagt er, waren es bewegende und
keineswegs selbstverständliche
Momente, dabei sein zu dürfen,
etwa amMittags- oder Abendbrot-
tisch, wenn das Vertrauen so ge-
wachsen war, dass ihm die Men-
schen von sich erzählten. Auch Lo-
cke sollte sich so manches Mal als
„Türöffner“ erweisen.Meistenswa-

ren es aber zufällige Begegnungen,
die Lückmit aufrüttelnden Schick-
salen in Berührung brachten. Erst
zum Schluss, als „klar war, dass da-
raus ein Buch werden würde“,
machte er sich gezielt auf die Su-
che nach ungewöhnlichen Le-
benswegen, damit es eine „gute
Mischung“ werden würde.

50 000 Kilometer in 2,5 Stunden

Gebannt lauschten die Heimba-
cher „Fahr“-Gäste über zweiein-
halb Stunden den Geschichten
von der insgesamt 50 000 Kilome-
ter langen literarischen Reise mit

drei Blechschäden und einer Rei-
fenpanne. Sie erlebten so stürmi-
sche Überfahrten mit Fähren, bei
denen sich das „All you can eat“-
Buffet als echtes „Festival der Ge-
schmacksverstärker“ erwies und
schmunzelten über witzige Anhal-
ter-Anekdoten. Auch erhielten sie
faszinierende Einblicke in den ge-
fährlichen Alltag eines galizischen
Entenmuschelfischers, begegne-
ten einem echten Pionier der
tschechischen Ballonfahrt, einer
lettischen Flaschenpost-Sammle-
rin, einer mutigen Sizilianerin, ei-
nem finnischen Goldsucher und
dem einzigen farbigen Flößer

Deutschlands.
Wer mochte, konnte auf der

zweieinhalbstündigen Expedition
entlang gewundener Eifel-Pfade
überdies ein „Tässchen“ Wodka
probieren, der ja für das Nacherle-
ben der abenteuerlichen Erleb-
nisse in Osteuropa gewissermaßen
irgendwie auch unabdingbar war.

AmEnde stand dann ein ebenso
einfacher wie symbolträchtig-
schöner Satz, den Lück, wie so
viele andere, dem Danziger Knei-
penphilosophen Marek verdankt,
der einst meinte: „Ein gutes Buch
ist nie zu Ende.“ Denn es lebt im
Leser weiter.

Wermochte, konnte bei der Bustour entlang gewundener eifel-Pfade auch ein „Tässchen“Wodka probieren, das
vonoliver Lück persönlich kredenzt wurde. Foto: Claudia Hoffmann/pp/agentur ProfiPress

Gourmetspezialitäten
Dekoartikel
Geschenke für Sie + Ihn

Hauptstr. 30
52152 Simmerath Tel. 02473 / 93 7 8 999
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Oliver Lück – Neues vom Nachbarn

Heimbach Bahnhof, im Gelenkbus

Martinszug in
Paustenbach
Paustenbach. Der Martinsumzug
findet in Paustenbach am Diens-
tag, 12. November, statt. Zur Teil-
nahme wird für 18 Uhr ab der Al-
ten Schule eingeladen. Das Mar-
tinsfeuer wird im oberen Teil der
Vennstraße brennen. Für denMar-
tinsumzug werden ab Anfang No-
vember Spenden gesammelt. An
dieser Stelle können auch Bons für
die Martinsüberraschung gekauft
werden. Paustenbacher Kinder be-
kommen diese gratis, auswärtige
zahlen 4,50 Euro. Die Überra-
schungen werden im Anschluss
vom St. Martin in der Kirche über-
reicht. Bis zum 7. November kön-
nen bei Edith Kurth, Paustenba-
cher Straße 35, ☏ 02473/7831,
ebenfalls Bons gekauft werden.
Der Veranstalter bittet alle Paus-
tenbacher, die Tradition des Fens-
terschmückens zu unterstützen.

Im Rahmen des Literaturfestivals Lit.Eifel liest oliver Lück aus seinem Buch „Neues vom Nachbarn. 26 Länder. 26 Menschen“

WenndieEifel-BusfahrtgleichzeitigeineLesung ist...
Heimbach. Mit seinem VW-Bulli
und Hovawart-Hündin Locke fuhr
Oliver Lück fast zwei Jahre lang
50 000 Kilometer kreuz und quer
durch Europa. Doch nicht, umUr-
laub zu machen, sondern um Ge-
schichten von Abenteurern, Aus-
steigern und Ausnahmetalenten
zu finden. Er trifft besessene Gold-
sucher, den Weltfußballer Lionel
Messi, einenChili-Bauern aus dem
Baskenland und eine Sizilianerin,
die gegendieMafia kämpft. Und er
lernt, dass die Größe der Wodka-
gläser von West nach Ost zu-
nimmt, bis ihm in Russland ganze
Flaschen vorgesetzt werden. Her-
aus kam dabei das Buch „Neues
vom Nachbarn. 26 Länder. 26
Menschen“.

Als würde man selbst mit ihm

imBulli sitzen, so lebendigwerden
seine Lesungen im Rahmen von
Lit.Eifel sein. Denn dafür haben
sich die Macher des neuen Eifeler
Literaturfestivals etwas ganz Be-
sonderes einfallen lassen und ei-
nen Bus gechartert, der am Sonn-
tag, 27. Oktober, zweimal durch
die Eifel tourt, während Lück aus
seinem Buch vorträgt.

Zwei Stunden unterwegs

Auf den beiden zweistündigen
Fahrt von Heimbach über
Schwammenauel undGemündbis
Einruhr und zurück können die
Teilnehmer seinen Berichten über
die ganz speziellen Persönlichkei-
ten Europas lauschen. Unterwegs
wird einmal Rast eingelegt.

Oliver Lück, Jahrgang 1973, ist
langjähriger Journalist und Foto-
graf. Seit sechzehn Jahren schreibt
er für verschiedene Magazine und
Tageszeitungen in Deutschland,
Österreich undder Schweiz. Erwar
stellvertretender Chefredakteur
des Fußballmagazins „Rund“. Für
Spiegel Online schreibt er die Ko-
lumne „16 Länder, 16 Leben“, für
Geo Online die Kolumne „Natur-
talente“.

Die Lesefahrten im Bus starten
um 11 Uhr und um 15 Uhr am
Bahnhof inHeimbach. Karten gibt
es im Vorverkauf zum Preis von 15
Euro (ermäßigt 7,50 Uhr) bei der
Monschau Touristik, ☏
02472/80480, E-Mail: touristik@
monschau.de. Öffnungszeiten:
täglich von 10 bis 17 Uhr.

Immer der Nase nach reistenoliver Lück und seine Hovawart-Hündin Lo-
cke durch europa. Foto: Privat/pp/agentur ProfiPress
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Oliver Lück – Neues vom Nachbarn

Heimbach Bahnhof, im Gelenkbus

mechernich.de

mechernich.de
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Erst ein Schweigeseminar mit seltsamen Menschen, dann ein 

faszinierender Mann und zuletzt eine große Liebe zwischen Mila 

und Simon: Im Hotel verbringen die beiden drei leidenschaftli-

che Tage und Nächte, begegnen sich mit rückhaltloser Offenheit 

und lassen sich vollständig aufeinander ein. Und als sie sich so 

nah gekommen sind wie niemandem zuvor, gehen sie für im-

mer auseinander. Susann Pásztor erzählt einfühlsam, witzig und 

mit psychologischem Gespür von der großen Liebe – und von 

einer Frau, die alles daransetzt, damit sie doch nicht endet.

Susanne Pásztor – „Die einen sagen Liebe...“
Jugendherberge Burg Blankenheim, Vogtei
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Susanne Pásztor – „Die einen sagen Liebe...“
Jugendherberge Burg Blankenheim, Vogtei

mechernich.de

mechernich.de
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Berndorf, Kramp, Kroell, vom Venn – Alpenglühn
Kunstakademie Heimbach

14 Städte und Gemeinden sowie die Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens gründen in Nettersheim den neuen Verein „Lit.Eifel“

„Aufschlag füretwasganzBesonderes“
Von BERnD kEHREn

Nordeifel. „Es ist der Aufschlag für
etwas ganz Besonderes“, kündigte
Nettersheims Bürgermeister Wil-
fried Pracht spannend an. Seit über
einem Jahr werde diskutiert, jetzt
gebe es eine „faszinierende Kon-
zeption“. 14 Städte und Gemein-
den sowie die Deutschsprachige
Gemeinschaft Belgiens würden

über die Literatur zusammenge-
führt und wollten „nach außen
ausstrahlen“.

Seit Montag gibt es den Verein
„Lit.Eifel“. Die Gründungsver-
sammlung fand im Literaturhaus
in Nettersheim statt. Es handelt
sich um eine Initiative der NRW-
Eifel-Kommunen in der Leader-Re-
gion, die sich auf die Fahne ge-
schrieben haben, ein Literaturfes-
tival auf die Beine zu stellen. Doch
wie dies genau aussehen wird, war
gestern trotz mehrfacher Nach-
frage nicht zu erfahren. Man ar-
beite noch daran – das war alles,
was den Verantwortlichen zu ent-
locken war.

Preisgegeben haben sie, dass für
drei Jahre – bis 2015 – insgesamt
130 000 Euro aus dem Leader-Pro-

gramm als „Anschubfinanzie-
rung“ zur Verfügung stehen. Zu-

sätzlich sollen Sponsoren gefun-
den werden. Gestern wurde zu-
nächst der geschäftsführende Vor-
stand gewählt. Vorsitzende ist die
Monschauer Bürgermeis-
terin Margareta Ritter,
Stellvertreter ihr Heim-
bacher Kollege Bert Züll,
zweiter Stellvertreter und
GeschäftsführerWilfried
Pracht.

Das Programm, das im
Sommer vorgestellt wer-
den soll, besteht laut Rit-
ter aus „15 undmehr Au-
torenlesungen an inter-
essanten Orten“. Dabei
sollen Eifel-Literaten im
Mittelpunkt stehen. Wie
die Initiatoren durchbli-
cken ließen, soll es auch
neue Formen des Umgangs mit Li-
teratur geben. Als Beispiele nann-
ten sie Schreib-Workshops, Video-
Clips und Poetry-Slam. Auch
Schulklassen sollen eingebunden
werden. Eingebunden ist unter an-
derem auch die Kunstakademie in
Heimbach.

Viele kleine, lokale Initiativen

Es gebe bereits eine ganze Reihe
von literarischen Veranstaltungen
in der Region und viele kleine, lo-
kale Initiativen, sagte Ritter. Sie
alle sollen unter einem Dach und
Konzept vereinigt werden. Wäh-

rend die Nordeifeler nun in die
heiße Planungs-Phase eintreten,
gibt es im rheinland-pfälzischen
Teil der Eifel das von Dr. Josef Zier-

den initiierte und seit Jahren etab-
lierte „Eifel Literatur Festival“, bei
dem regelmäßig die erste Autoren-
Garde inklusive Nobelpreisträgern
zu sehen ist. Will „Lit.Eifel“ in
Konkurrenz dazu treten? Dazu
sagte Ritter, dass Zierden sich ent-
schieden habe, sich auf seinen
„Stammkreis“ jenseits der Landes-
grenze zurückzuziehen. Da sei die
Entscheidung gefallen, im NRW-
Teil eine eigene Veranstaltungs-
reihe auf die Beine zu stellen. „Wir
fühlen uns ganz anders aufge-
stellt“, so Margareta Ritter: „Wir
können ganz gut mit beiden Ver-
anstaltungen leben, eine in Rhein-

land-Pfalz, eine in NRW und Ost-
belgien.“

Prof. Dr. Frank Günter Zehnder,
Leiter der Kunstakademie, ver-
spricht sich von dem Festival ei-
nenAustausch unter allenGattun-
gen der Künste, etwa der Präsenta-
tion von Gedichten in Form von
Videobildern.

Auch Literat und Filmemacher
Werner Biermann aus Bad Müns-
tereifel ist vornehmlich andenun-
terschiedlichen Darstellungsfor-
men von Literatur interessiert.

Krimiautor und Verleger Ralf
Kramp freut sich, dass sämtliche
künstlerische Sparten vertreten
sein sollen: „Es wird mir eine
Freude sein, dass diese Künstler
miteinander vernetzt werden.“

Mit im Boot

Mit im Boot sind folgende Kreise
und Kommunen der NRW-Eifel:
Schleiden, Hellenthal, Kall, Me-
chernich, Bad Münstereifel, Blan-
kenheim, Dahlem und Netters-
heim, Hürtgenwald, Heimbach,
Roetgen, Simmerath und Mon-
schau. Dazu gesellen sich touristi-
sche Einrichtungen, Verlage, die
Kunstakademie und Einzelperso-
nen.

Wer dem Verein beitreten will,
kann sich bei der Gemeinde Net-
tersheim unter ☏ 02486/780 mel-
den.

14 Städte und Gemeinden sowie die Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens werden über die Literatur zusammengeführt: Im Nettersheimer Lite-
raturhaus wurde jetzt der Verein „Lit.Eifel“ ins Leben gerufen. Foto: Hilgers

„Wir fühlen uns ganz anders
aufgestellt. Wir können ganz
gut mit beiden
Veranstaltungen leben, eine in
Rheinland-Pfalz, eine in NRW
und Ostbelgien. “
MArgArEtA rIttEr üBEr dAs
BEstEhENdE „EIfEL LItErAtur
fEstIVAL“

Was wird die Hauptaufgabe des
neuenVereins „Lit.Eifel“ sein?

ritter: Die Organisation von Le-
sungen und Veranstaltungen mit
renommierten und preisgekrön-
tenAutoren sowiemit Schriftstel-
lern aus der Region. Besonders
wollen wir auch unseren Kindern
und Jugendlichen Beteiligungs-
möglichkeiten während der Lit.
Eifel künstlerische Prozesse und
Ergebnisse vermittelt. Das ge-
meinsame, dialogische Erleben
von Literatur und Theater an au-
ßergewöhnlichen Veranstal-
tungsorten bietet eine unver-
gleichliche Möglichkeit, die Re-
gion als spannenden, modernen
Ort wahrzunehmen.

Welche Wirkung erhoffen Sie sich

von dem geplanten neuen Litera-
turfestival?

ritter:Durchdie Kooperationmit
drei Kreisen (Städteregion Aa-
chen, Kreis Düren und Kreis Eus-
kirchen), zwölf Kommunen und
der DG ist der lebendige und kre-
ative Nutzen für die Region von
großer Bedeutung. Die kulturelle
Förderung des ländlichen Rau-
mes wirkt sich sicher in wirt-
schaftlicher, sozial-gesellschaftli-
cher und touristischer Hinsicht
aus, und schafft für die in der Re-
gion lebenden Menschen eine
unmittelbare Steigerung der Le-
bensqualität.

Welche Rolle werden die Kommunen
Roetgen, Simmerath und Monschau
dabei spielen?

ritter: Mit den an unterschiedli-
chen Orten dezentral organisier-
ten Veranstaltungen wird die
Nord-Eifel als Region erlebbar.
Wir freuen uns, mit all den ge-
nannten Orten in dieses Netz-
werk eingebunden zu sein. (ag)

DREi fRagEnan:

▶MArgArEtA
rIttEr

Vorsitzende des
Vereins „Lit.Eifel“

„Lebendigundkreativ“

„Es wird mir eine
Freude sein, dass diese
Künstler miteinander
vernetzt werden.“
rALf KrAMp,
KrIMIAutor uNd VErLEgEr

Normalerweise ist 

Mord ihr Geschäft, 

aber an diesem Abend 

widmen sich die vier 

Eifeler Autoren einem 

völlig anderen Genre: 

dem Groschenroman. 

Ein urkomischer Lese-

abend voller Schmalz 

und Schmacht, voller 

Lust und Leidenschaft. 

Chefärzte, Blaublüter 

und Sennerinnen – sie 

alle sind Spielbälle des 

Schicksals in diesem 

munteren Reigen 

der Heftromane. Da 

wird gestöhnt und 

geschossen, gelitten 

und geliebt – da bleibt 

kein Auge trocken!
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Von BeateWeiler-Pranter

Heimbach. Wattig weiche Wolken
spiegeln sich im kristallklaren
Bergsee. Ganze Vogelchöre jubilie-
ren, alsMartin demRuf seinesHer-
zens folgt. In lederner Bundhose
stürmt der Skilehrer hinauf auf die
Alm, um endlich in die sanften
Reh-Augen von Christel, der Wir-
tin vom Seehof, zu blicken… Und
wie ein dramaturgisch geplantes
Moment, beginnen genau in die-
sem Augenblick der Lesung die
Heimbacher Kirchenglocken zu
läuten.

Es wurde ein „Heimatabend“
der ganz besonderen Art. Unter
dem Motto „Alpenglüh’n“ nah-
men Jacques Berndorf, Ralf Kramp,
Erika Kroell undHubert vomVenn
auf Burg Hengebach das Genre des
„Groschenromans“ unter die Lupe
– und auf die Schippe.

60 Romanhefte

Krimi-Autor Ralf Kramp hatte den
ungewöhnlichen Literatur-Abend
vorbereitet. Um sich in die Welt
der Groschenromane einzulesen,
kontaktierte er imVorfeld denBas-
tei-Verlag, der ihm 60 Roman-
Hefte zur Verfügung stellte. Aus
dieser Fülle von Schmalz und
Schmerz, aus der Vielfalt von
„atemberaubenden Küssen, bren-
nenden Lippen und lodernder Lei-
denschaft“ stellte Kramp für die
„Lit.Eifel“ ein abendfüllendes Pro-
grammzusammen.Das Perfide da-
ran: Nur er kannte den Inhalt der
Lesung. Seine drei Mitstreiter er-
hielten erst kurz vor dem Auftritt
ein Text-Manuskript, in dem farb-
lich markiert war, wer wann wel-
chen Part vortragen sollte.

Mit verteilten Rollen interpre-
tierten die vier Krimi-Autoren die
einzelnen Szenen. So entwickelte
sich ein rasanter Abend voller
Wortwitz, Situationskomik und
brillanter Stand-up Comedy!
WennChristels Vater –mit sonorer
Stimmevon Jacques Berndorf gele-

sen – in den Bergen lautstark nach
seiner Tochter ruft, werdendie An-
deren aus dem Stegreif heraus zum
Echo. Rettet Landarzt Dr. Karsten
Fabian eine ohnmächtige Frau aus
prasselndem Regen, lässt Hubert
vom Venn blitzschnell Mineral-
wasser am Mikrofon vorbei in ein
Glas rauschen.

„Wir waren von jedem einzel-
nenWort selber überrascht“, amü-
siert sich Erika Kroell imNachhin-
ein über das gelungene Experi-
ment. „Eine ‚Blütenlese’ aus Hei-
matidylle und Sentimentalität“
hatte Gastgeber Professor Frank
Günter Zehnder, Direktor der In-
ternationalen Kunstakademie, in
seiner Begrüßungsrede schmun-

zelnd versprochen. Allein die Na-
men der Adelsfamilien, an deren
Schicksal die Groschenheft-Leser
allwöchentlich teilhaben können,
klangen wie ein „Who is who“ für
Fantasten: Tobias Graf Trutz von
Wolkenstein, Gräfin Helene von
Bergen, Fürstin Annabelle von
Stein.

„So viel Klang“, hauchten die
vier Bühnen-Protagonisten ergrif-
fen ins Mikrofon und mogelten –
zur unverhohlenen Freude der Zu-
hörer – einen Franz-Peter Tebartz-
van Elst in die illustre Riege.

Nach der Pause gab es tiefere
Einblicke. Nicht nur in das De-
kolleté , sondern auch in das Lie-
besleben der Groschenheft-Hel-

den. „Ist hier ein Arzt anwesend,
ich glaube in der ersten Reihe kol-
labiert gerade ein Zuschauer“, kon-
statierte Ralf Kramp mit biererns-
ter Miene, als sich eine Zuschaue-
rin – vor Lachen laut glucksend –
die Tränen aus den Augenwinkeln
tupfte. Es war ein Abend der Extra-
Klasse.

„Bleiben Sie lieb zueinander
und achten Sie auf den Fürsten an
Ihrer Seite“, rief Ralf Kramp ins Pu-
blikum, nachdem das Happy End
perfekt war: „Mit leisem Seufzer
bot sie ihm den Mund zum Kuss.“
Und Alexander raunt seiner Cons-
tanze zu: „Kleine Herrin vom
Schlösselgarten, lass uns heimge-
hen.“

Ralf kramp, Hubert vomVenn, Jacques Berndorf und erika kroell sorgten für eine amüsante Lesung. Foto: bwp

außergewöhnliche Lesung mit Jacques Berndorf, Ralf kramp, Hubert vom Venn und erika kroell.
Groschenromane werden unter die Lupe und auf die schippe genommen. Tränen in den augen.

Nur einer weiß, was geschieht

Berndorf, Kramp, Kroell, vom Venn – Alpenglühn
Kunstakademie Heimbach

zukunftsinitiative-eifel.de
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Leseabend mit Jacques Berndorf, Ralf kramp, erika kroell und Hubert vom Venn

Voller Schmalz und Schmacht
Heimbach. Ein urkomischer Lese-
abend voller Schmalz und
Schmacht, voller Lust und Leiden-
schaft erwartet die Besucher einer

besonders amüsanten Veranstal-
tung imRahmendes Lese-Festivals
„Lit.Eifel“ am morgigen Donners-
tag, 31. Oktober, um 19.30 Uhr in

der Internationalen Kunstakade-
mie Heimbach, Hengebachstraße
48.

Normalerweise ist Mord und
Totschlag ihr Geschäft, aber an
diesemAbendwidmen sich vier Ei-
feler Krimi-Autoren einem völlig
anderen Genre: dem Groschenro-
man.

Albern geht es zu

Vermutlich werden Jacques Bern-
dorf, Ralf Kramp, Erika Kroell und
Hubert vom Venn dabei genauso
viel Vergnügen haben wie ihre Zu-
hörer, wenn sie Chefärzte, Blau-
blüter und Sennerinnen lebendig
werden lassen.

Herrlich albern geht es zu,wenn
die Vier von „Alpenglüh‘n“ über
den guten alten Lore-Roman bis
hin zu „Dr. Norden im Glück“ mit
ihrenGroschenheft-Protagonisten
leiden und lieben. Da wird ge-
stöhnt und geschossen – da bleibt
kein Auge trocken!

Der Eintritt kostet zwölf Euro,
ermäßigt sechs Euro. Karten gibt es
im Vorverkauf bei der Monschau
Touristik,☏ 02472/80480, E-Mail:
touristik@monschau.de, oder
auch online im Internet zum Bei-
spiel bei „KölnTicket“ und „Print@
Home“.

eifel-krimi-autor Jaques Berndorf (Bild) und die drei kollegen Ralf kramp,
erika kroell und Hubert vom Venn bringen bei ihrem ausflug in die Welt
der Groschenromane die alpen zum Glühen. Foto: kBV/pp/agentur
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Katharina Hartwell – Das fremde Meer

Eupen, Jünglingshaus, Kulturelles Komitee

Marie rechnet stets mit dem Schlimmsten… 

und behält recht: Sie ist eine Außenseiterin, 

ängstlich, verzweifelt, meist stumm und voller 

Sehnsüchte. Womit sie nicht rechnet? Gerettet 

zu werden, von Jan, der so anders als sie selbst 

scheint. Von ihm fühlt Marie sich gefunden. 

Doch ganz traut sie ihrem Glück nicht. Dieser 

magische Debütroman erzählt von einer 

Rettung, der Rettung einer Liebe und eines 

Lebens, er erzählt von allen Zeiten und allen 

Welten. Nicht zuletzt ist »Das fremde Meer« 

die Rettung durch das Erzählen selbst.

zukunftsinitiative-eifel.de
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„Das fremde Meer“ Literaturfestival Lit.Eifel präsentierte in eupen die preisgekrönte Nachwuchsautorin katharina Hartwell.

IneinemfesselndenParcoursquerdurchalleGenres
Eupen. Ihre Stimme war so sanft
und eindringlich wie die Ge-
schichten, die sie schreibt. Die
Stimme, mit der die junge Autorin
Katharina Hartwell im Rahmen ei-
ner Lit.Eifel-Lesung Debütroman
„Das fremde Meer“ präsentierte.
Genau jene scheue Zurückhaltung
und die angenehme Bescheiden-
heit einer bereits mit vielen Prei-
sen ausgezeichneten Nachwuchs-
schriftstellerin war es, die die Le-
sung für die Lit.Eifel-Besucher im
Eupener Kulturzentrum „Jüng-
lingshaus“ zu etwas ganz Besonde-
rem machte. Ebenso, wie ihre Er-
zählungen, die binnen kürzester
Zeit einen geradezumagischen Sog
entwickelten. Und das, so Hart-
well, obwohl ihr Stil während der
Studienzeit an Deutschlands re-
nommiertester Schreibschule,
dem Deutschen Literaturinstitut
Leipzig, so manches Mal recht ab-
schätzig als „kitschige Mädchen-
prosa“ bezeichnet worden sei.

Immer wieder hatte sich die
sympathische Literatin bei Verla-
gen, Zeitschriften undWettbewer-
ben beworben. Es gab viele positive
Rückmeldungen, erzählte sie. Aber

nicht positiv genug: 80 Absagen
habe sie in diesen Jahren kassiert.
KatharinaHartwells Texte sind un-
gewöhnlich. Und so erzählt „Das
fremdeMeer“ in einem fesselnden
Parcours quer durch alle Genres
nicht nur in zehn verschiedenen
Variationen und Settings die Ge-

schichte von Jan und Marie, von
der Prinzessin, die stark genug ist,
um auszuziehen und ihren Prin-
zen zu retten. „Das fremde Meer“
ist gleichzeitig auchdieGeschichte
des enormen Durchhaltevermö-
gens ihrer Schöpferin. Einer, die
unbeirrbar daran glaubt, dass es ei-

nes Tages doch noch funktionie-
ren könnte.

Katharina Hartwell hat die erste
Fassung ihres Romans, den sie in
vier Monaten geschrieben hatte,
anschließend zwei Jahre lang diszi-
pliniert überarbeitet. Abgeschottet
von der Außenwelt saß sie an ih-
rem Schreibtisch in der Bibliothek
und verschaffte sich mit grünem
Tee „kleine Schreibhochs“.Monat-
elang ohne einen freien Tag hat sie
gekürzt, gelöscht und neu ge-
schrieben – bis zur völligen Er-
schöpfung. Irgendwann habe sie
dann endlich das Gefühl gehabt,
so Hartwell, dass das Buch „das
bestmögliche Buch“ geworden sei.

Für „Das fremde Meer“ hat die
Autorin alles auf eine Karte gesetzt
und nicht, wie ursprünglich ge-
plant, ihren Doktor gemacht: „Es
ist wie in der Liebe. Manchmal
muss man einfach was riskieren“,
findet Hartwell. Natürlich stecke
viel Biografisches in ihremRoman,
verriet sie am Rande der Lesung.
Dennoch spiegele das Buch nicht
zwingend ihre Biografie, sondern
vielmehr ihre Weltsicht. Wie ihre
ProtagonistinMarie zähle sie selbst

zu den Menschen, die ständig mit
dem Schlimmsten rechnen. Denn
sogar das Gute sei „in gewisser
Weise furchtbar, weil es immer an
die Angst gekoppelt ist, dass es ir-
gendwann geht“. Da gebe es für sie
nur einen Ausweg, erklärte die
junge Frau:Das nächste schriftstel-
lerische Projekt so schnell wie
möglich in Angriff zu nehmen.
Nach wie vor bestehe dabei für sie
die große Herausforderung darin,
sich in verschiedenen Genres zu
bewegen, dort eine Sprache zu fin-
den, die nicht flach ist, den „richti-
gen“ Ton zu treffen und trotzdem
„sie selbst zu sein“.

Gebannt lauschten die Litera-
turfreunde Hartwells faszinieren-
dem Spiel mit Erzähltechniken,
Zeit und Raum. Im Anschluss an
die Lesung bescherte Isabelle We-
ykmans, die Ministerin der
Deutschsprachigen Gemeinschaft
Belgiens, denBesuchernnoch eine
Überraschung.Weykmans, die erst
kürzlich Mutter geworden ist und
an diesemAbend nicht persönlich
dabei sein konnte, ließ dieGäste in
ihrem Namen auf ein Glas Wein
einladen.

Zwischen den Leseabschnitten entwickelte sich ein spannender Gedan-
kenaustausch zwischen der Moderatorin Julia slot (links) und der autorin
katharina Hartwell. Foto: Joachim starke/pp/agentur ProfiPress

Katharina Hartwell – Das fremde Meer

Eupen, Jünglingshaus, Kulturelles Komitee
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Josef Gens – Grabungsfi eber
Nettersheim, Naturzentrum

Erst ein Schweigeseminar mit seltsamen Menschen, dann ein faszinierender Mann 

und zuletzt eine große Liebe zwischen Mila und Simon: Im Hotel verbringen die 

beiden drei leidenschaftliche Tage und Nächte, begegnen sich mit rückhaltloser 

Offenheit und lassen sich vollständig aufeinander ein. Und als sie sich so nah gekom-

men sind wie niemandem zuvor, gehen sie für immer auseinander. Susann Pásztor 

erzählt einfühlsam, witzig und mit psychologischem Gespür von der großen Liebe – 

und von einer Frau, die alles daransetzt, damit sie doch nicht endet.

zukunftsinitiative-eifel.de
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Josef Gens – Grabungsfi eber
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Sarah Stricker – Fünf Kopeken
St. Vith, Triangel

Nie war Hässlichkeit schöner, die Lie-

be nie gemeiner und Sprache selten 

solch ein Fest. Mehr Wunder als Kind, 

so hatte es sich der Großvater für 

Sarahs Mutter ausgedacht. Gefühle 

gewöhnt er ihr dabei vorsorglich ab. 

Hochintelligent, hochbegabt und nur 

ganz heimlich hochgradig einsam, 

ist die Mutter auf dem besten Weg, 

genau das Leben zu führen, das er sich 

für sie ausgedacht hatte. Doch unbe-

rechenbar schlägt die Liebe mit einer 

solchen Wucht zu, dass die Mutter ein 

halbes Leben braucht, um sich davon 

zu erholen.
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Sarah Stricker – Fünf Kopeken
St. Vith, Triangel

Die von der Literatur-kritik gefeierte autorin Sarah Stricker liest im Rahmen von Lit.eifel in st. Vith

WenneineMutteraus ihremLebenerzählt
Nordeifel./St. Vith. – „Meine Mut-
ter war sehr hässlich. Alles andere
hätte mein Großvater ihr nie er-
laubt. ‚Doofsein kannst du dir mit
dem Gesicht wenigstens nicht er-
lauben‘, sagte er, und wie mit al-
lem im Leben hatte er natürlich
auch damit recht.
Also machte meine Mutter das,
was sie am besten konnte: alle
stolz. Mein armer Großvater
konnte sich kaum entscheiden,
welche ihrer tollen Begabungen
das gesamte Gewicht seiner über-
steigerten Erwartungen am meis-
ten verdiente. Das Einzige, wozu
meiner Mutter leider völlig das Ta-
lent fehlte, war die Liebe.“

Erst als ihre Mutter mit gerade
einmal 50 Jahren krebskrank im
Sterben liegt, beschließt sie, mit
der Geheimnistuerei Schluss zu
machen und ihrer Tochter aus ih-
rem Leben zu erzählen.

Wie die junge Autorin Sarah
Stricker dies in ihremDebütroman

schildert, reißt die Literaturkritiker
zu Begeisterungsstürmen hin. Am
Dienstag, 26. November, um 20
Uhr, wird sie im Kultur-, Konfe-
renz- und Messezentrum Triangel,
Vennbahnstraße 2, in St. Vith in
der Deutschsprachigen Gemein-
schaft Belgiens aus ihrem preisge-
krönten Buch „Fünf Kopeken“ im
Rahmen des Literatur-Festivals Lit.
Eifel vortragen.

Nie war Hässlichkeit schöner,
Liebe nie gemeiner und Sprache
selten solch ein Fest wie in Sarah
Strickers fulminantem Debütro-
man.

Journalistisch tätig

Geboren 1980 in Speyer, besuchte
sie die Deutsche Journalisten-
schule in München und schrieb
nach Einsätzen bei der taz und Va-
nity Fair für viele deutsche Zeitun-
gen und Magazine (Süddeutsche
Zeitung, Frankfurter Allgemeine,

Neon). 2009 ist sie mit einem Sti-
pendium nach Tel Aviv gegangen
und kurzerhanddort geblieben, sie
berichtet für deutsche Medien
über Israel und für israelische Me-
dien über Deutschland.

„Fünf Kopeken“ ist ihr schrift-
stellerisches Debüt. Für einen Aus-
zug daraus ist sie 2011 mit dem
Martha-Saalfeld-Förderpreis aus-
gezeichnet worden.

Karten für die Lesung gibt es im
Vorverkauf zum Preis von zwölf
Euro (ermäßigt sechs Euro) bei der
Monschau Touristik, ☏
02472/80480, E-Mail: touristik@
monschau.de, im Literaturhaus
Nettersheim, ☏ 024 86/7898 oder
1770, E-Mail: literaturhaus@net-
tersheim.de, online beiwww.lit-ei-
fel.de, KölnTicket und Print@
Home sowie in der Buchhandlung
Logos in Eupen, bei der ostbelgi-
schen Tageszeitung Grenzecho
und bei Klenkes Ticket Shop, Ka-
puzinergraben 19 in Aachen.

Die von der Literaturkritik hochge-
lobteautorin sarah stricker liest im
Rahmen des Festivals Lit.eifel am
26. November in st. Vith.

Foto: oliver Favre

mechernich.de
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Sechs Wochen lang präsentiert das neue Festival „Lit.Eifel“ Autoren an ungewöhnlichen Orten in der Eifel. Buchmesse zum Abschluss.

LiterarischeAbenteuerreisedurchdieEifel
Von BEatEWEILER-PRantER

Heimbach. Bunt, nachdenklich,
schräg und kritisch präsentiert
sich das Programm der „Lit.Eifel
2013“. Von Anfang Oktober bis
Ende November gastieren Poeten,
Schriftsteller und Autoren in der
Region zwischen Eifel und Arden-
nen. Mal in einem „Minnesänger-
saal“ in Hellenthal, dann in einem
„Jünglingshaus“ in Eupen. Auch
Besuche in Schulen und Kinder-
gärten, sowie Schreib-,Musik- oder
Video-Workshops sind fest einge-
plant.

„Endlich ist es soweit!“ Mit die-
sen Worten stellte Margareta Rit-
ter, die Vorsitzende des jungen
Vereins, auf Burg Hengebach in
Heimbach das ehrgeizige Konzept
vor. Erst im Mai diesen Jahres hat-
ten sichVertreter der Kreise Euskir-
chen und Düren, der Städteregion
Aachen und der deutschsprachi-
genGemeinschaft Belgiens zusam-
mengeschlossen: Ihr gemeinsames
Ziel ist es, die „Literatur in

neuer Form an ungewöhnlichen
Orten der Eifel“ zu etablieren.

Das Resultat kann sich sehen
lassen undmachtAppetit, sichmit
demgeschriebenen und gelesenen
Wort auseinanderzuset-
zen. Es geht um die Liebe
und das Leben, um Ver-
rat und Verwicklungen.
Während sechs Wochen
können sich die Besu-
cher der „Lit.Eifel 2013“
auf eine literarische
Abenteuerreise begeben.

Unter dem Titel
„Neues vom Nachbarn“
lässt zum Beispiel Autor Oliver
Lück die Zuhörer an seinen Reisen
in 26 europäische Länder teilha-
ben.Gemeinsammit seinemHund
‚Locke’ war er in seinem VW-Bulli
unterwegs und „schaute denMen-
schen aufs Maul und in die Seele“,
wie Organisator Jochen Starke her-
vorhebt. Um das Reise-Feeling so
realistisch wie möglich zu vermit-
teln, findet diese Lesung während
einer Busfahrt zwischen Heim-
bach und Nideggen statt. Mit
Verve und Witz nimmt Bastian
Sick die Alltags-
Sprache aufs
Korn. Allein der
Titel seines Bu-

ches „Wir
braten
Sie

gern“ belegt, wie schludrigWerbe-
strategen mittlerweile mit Worten
und Inhalten umgehen. „Dieser
Abend wird auch zu einer köstli-
chen Parodie auf seichte TV-Se-

rien“, garantieren die Veranstalter.
Egal ob Erfolgsautor, Medien-

Mensch oder Newcomer, die „Lit.
Eifel 2013“ bietet ein breites Fo-
rum. In wochenlanger Vorarbeit
hat der Beirat das fast zweimona-
tige Programm zusammengestellt.
„Um die zahlreichen Autoren für
unsere Idee gewinnen zu können,
mussten wir viele Verhandlungen
mit den Verlagen führen“, erklärt
Monschaus Bürgermeisterin Mar-
gareta Ritter. Noch ständen einige
weitere Zusagen aus und so ver-
steht sich das Literatur-Festival
nicht als „stati- sche Ins-

titution“, sondern als „fließender
Prozess“, als ständig wachsende
Veranstaltung. „Auf diese Weise
wollen wir die Eifel als Kulturre-
gion positionieren.“

Ein spannender Abend ist zu er-
warten, wenn sich die ehemalige
WDR-IntendantinMonika Piel am
8. November zu Wort meldet. Der
Autor und Filmemacher Werner
Biermann, Mitbegründer der Lit.
Eifel, konnte die Medien-Mache-
rin ins Auditorium der Fachhoch-
schule Bad Münstereifel einladen.
Hier wird die ehemalige ARD-Vor-
sitzende, die Anfang des Jahres ih-
ren „Ausstieg“ verkündete, Rede
undAntwort stehen. Anhand ihrer
Tagebuchaufzeichnungen wird sie
zum ersten Mal öffentlich erklä-
ren, warum sie – als eine der ein-
flussreichsten Frauen Deutsch-
lands – ihren Posten niederlegte.
Mit Berndorf, Kramp, Kroell und
vomVenn stehen imOktober Eife-
ler Lokalmatadore auf der Bühne.
Unter dem Titel „Alpenglüh’n“

knöpfen sich die vier
Autoren dies-
mal das
Genre der
Groschen-
romane
vor.

„Schrill und schwülstig“ – so wirbt
Jochen Starke – werden Liebe und
Leidenschaft beleuchtet. Wer eine
Karte ergattert, sollte vorsichtshal-
ber ein Taschentuch parat haben –
für die Lachtränen!

Mit einer ersten Buchmesse
wird die „Lit.Eifel 2013“ Ende No-
vember ausklingen. „Bis jetzt ha-
ben sich bereits 120 Autoren und
15 regionale Verlage für die Veran-
staltung im Nettersheimer Litera-
turhaus angemeldet“, verrät Dr.
Kerstin Juchem.

? Mehr dazu unter:
www.lit-eifel.de

Monschaus Bürgermeisterin
Margareta Ritter (4.v.r.) und
ihre engagierten Mitstreiter
haben in Heimbach das Pro-
gramm der „Lit.Eifel 2013“
vorgestellt. Foto: BeateWei-
ler-Pranter

„Auf diese Weise wollen wir
die Eifel als Kulturregion
positionieren.“
MArgArEtA rittEr,
VorsitzEndE „Lit.EiFEL“

Eine Veranstaltung der Lit.Eifel in Zusammenarbeit mit dem Literatur-

haus Nettersheim. Allen Leseratten und Literaturbegeisterten hat die 

Messe die literarische Vielfalt der Eifel aufgezeigt. Besucher hatten die 

Möglichkeit, die Eifeler Verlage und ihre Portfolios kennenzulernen,

Eifeler Autor/innen hautnah zu treffen und sich über den Eifeler 

Buchmarkt zu informieren. Vielfältige Lesungen und der eigenwillige 

Blick unserer regionalen Autoren auf die Eifel und ihre Menschen

machten den besonderen Reiz der Veranstaltung aus.
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Erste Eifeler Buchmesse amWochenende im Naturzentrum Nettersheim

JedeMengeBücherausderEifel
Nordeifel/Nettersheim. Die erste
Eifeler Buchmesse findet am Wo-
chenende 23./24. November im
Rahmen des Literaturfestivals Lit.
Eifel und in Kooperation mit dem
Literaturhaus Nettersheim im dor-
tigen Naturzentrum Eifel statt. Je-
weils samstags und sonntags von
11 bis 18 Uhr können sich die Be-
sucher bei den insgesamt elf ange-
meldeten Verlagen aus der Region
über das aktuelle Programm infor-
mieren – und natürlich auch Bü-
cher kaufen.

Parallel dazu gibt es in zwei Se-
minarräumen und auf der Haupt-
bühne imgroßenMehrzweckraum
des Naturzentrums jede halbe
Stunde eine neue Lesung. Insge-
samt 30 Nachwuchsautoren lesen
aus ihrenWerken,wobei sie die Le-
sungen ganz individuell gestalten.
Das Programmmit allen Lesungen
liegt während der Eifeler Buch-
messe im Naturzentrum aus,
ebenso auch im Literaturhaus Net-
tersheim mit Bücherei und Buch-
handlung, das an beiden Messeta-

gen geöffnet ist. Spezielle Lesun-
gen für Familien mit Kindern gibt
es samstags um 12 Uhr (Heike
Klinkhammer) und um 13.30 Uhr
(Inge Oehmichen) sowie sonntags
um 15.30 Uhr, wenn Claudia Sato-
ry-Jansen aus ihrer Umweltstory
„Heute geht es um dieWelt“ liest.

Dr. Kerstin Juchem, die Leiterin
desNettersheimer Literaturhauses:
„Für Autoren selbst ist die Eifeler
Buchmesse natürlich auch eine
großeKontaktbörse.“Gerade auch
Nachwuchsautoren haben die Ge-
legenheit, sich unter Kollegen aus-
zutauschen und wichtige Kon-
takte zu Verlegern aus der Region
zu knüpfen. Schließlich, nach so
viel Futter für Geist und Seele, ist
auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt: Neben Kaffee und Kuchen
versorgt der „Eifelschmaus“-Koch
die Gäste mit deftigen Spezialitä-
ten aus der Region.

Der Eintritt zur Eifeler Buch-
messe im Naturzentrum Netters-
heim, Urftstraße 2-4 in Netters-
heim ist an beiden Tagen frei.

Freuen sich auf die erste eifeler
Buchmesse: der Lit.eifel-Projektlei-
ter Joachim starke und die Leiterin
es Nettersheimer Literaturhauses
Dr. kerstin Juchem.
Foto: alice Gempfer/pp/agentur

ProfiPress

zukunftsinitiative-eifel.de
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Die 1. Eifeler Buchmesse im Naturzentrum Nettersheim bildete einen vielversprechenden start. Rund 600 Besucher kamen.

WeltderEifelerLiteratur rücktzusammen
Nettersheim/Eifel. Ein ständiges
KommenundGehenherrschte am
Wochenende bei der ersten Eifeler
Buchmesse im Naturzentrum Net-
tersheim. Am Ende waren es rund
600 Besucher. Es hätten besonders
am Samstag noch einige Gäste
mehr sein können, aber für die
Premiere war die regionale Fach-
messe ein gelungener Start-Erfolg.

Von Krimi bis Kinderbuch

15Verlage präsentierten ihr Ange-
bot von Krimi bis Kinderbuch, 22
Verlagewaren für Teilnahme ange-
schrieben worden. An zwei Tagen
gab es rund 35 Lesungen in halb-
stündigemWechsel, und die Kom-
munikation andenBüchertischen
wurde auch großgeschrieben.
Gleichzeitig bildete die Regional-
messe auch den Abschluss des Le-
sefestivals Lit.Eifel mit insgesamt
14Veranstaltungen in den Kreisen
Düren, Euskirchen und der Städte-
region Aachen. Die Organisatorin
der Veranstaltung und Leiterin des
Literaturhauses Nettersheim, Dr.
Kerstin Juchem, war am Ende zu-
frieden: „Die Stimmung unter den
Teilnehmern war sehr gut.“ Auf
diese Weise motiviert, soll die
Buchmesse keine Eintagsfliege

bleiben, sondern zu einer festen
Institution werden. Der Hausherr
imNettersheimerNaturschutzzen-
trum, Bürgermeister Wilfried
Pracht, der auch einer der stellver-
tretenden Vorsitzenden im Träger-
verein der „Lit.Eifel“ ist, eröffnete
die Messe am Samstagvormittag
mit einem Herzensanliegen: „Wir
wollen das Thema Literatur in der
Eifel noch stärker platzieren.“ Was
die Teilnehmer auch als ange-
nehm empfanden, war die Tatsa-
che, dass sie bei dieser Regional-
messe im Blickpunkt stehen; bei
den großenBuchmessen gehen sie
schnell in derMasse des Angebotes
unter.

Pracht hob hervor, dass dem
„Lit.Eifel“eine große Bedeutung
für Sprache und Kultur der rheini-
schen Eifel zukomme. Die Vorsit-
zende, Monschaus Bürgermeiste-
rin Margareta Ritter, er und ihre
Mitstreiter im Vorstand sowie die
15 Kommunen und die Kreise Eus-
kirchen und Düren sowie die Städ-
teregionAachenundDeutschspra-
chige Gemeinschaft Belgiens, die
mitmachten, setzten ein Zeichen
für die Literatur über die Eifel und
aus der Eifel heraus.

Die Buchmesse bot viel Ab-
wechslung: Jürgen Lehmacher lud

zu Mitmachübungen ein, Rolf
Persch tippte auf seiner Reise-
schreibmaschine „Gabriele“ von
ihm selbst so benannte „Lyrik-Pap-
pen“ für die Messebesucher und
die bildendeKünstlerinMaf Räder-
scheidt zeigte wundervolle Unika-
te-Bücher. Monika Kramp und Gi-
sela Pip präsentierten amStanddes
Hillesheimer KBV-Verlages den
neuen potentiellen Bestseller ihres

Verlagsautors Jacques Berndorf,
„Eifel-Krieg“.

Zu den Ausstellern gehörten
auch der Eifelbildverlag, der Verlag
des Eifelvereins, der Rhein-Mosel-
Verlag, die Verlage Lehmacher, Pi,
Nieder, Ammianus, Eifel, Stephan
Moll, Polarity, Lüttgau und Regio-
nalia. Andreas von Stedman ver-
trat den Nicolai-Verlag (Berlin und
Weilerswist-Metternich), Marietta

Thien den Velbrück-Wissen-
schaftsverlag, der aus dem Suhr-
kamp-Verlag hervorging. Auch
Inge Hoestermann, Carin Con-
sience, Inge Oehmichen, Alfred
Dietrich undRolf Persch verfügten
über eigene Stände.

Mit großem Stolz präsentierte
Arne Houben eine „Eifel-App“, die
via Smartphone Bilder von belieb-
ten Reisezielen in der Eifel zeigt.

Gut besucht und vieleGespräche: Die 1. eifeler Buchmesse imNaturzentrumNettersheim bildete einen viel ver-
sprechenden start. Foto: P. stollenwerk
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Unter anderem begeisterte Mara Hochgürtel das Publikum mit Gitarre und

Gesang auf dem roten Ledersofa. Cover-Songs und eigene Stücke

kombinierte sie in ihrem Auftritt. Ganze Menschentrauben hatten sich rund

um das ungewöhnliche Wohnzimmer versammelt, darunter auch eine Gruppe

des Seniorenzentrums, die sich schnell für die Musik begeistern konnte.

Musikalisches bot auch die Ein-Mann-Band von Wolfgang Schonert mit

einem Instrumenten-Mix aus Mundharmonika, Waschbrett und einem Banjo

mit integrierter Trommel.

In Hinblick auf »Lit.Eifel« lag der Schwerpunkt der Veranstaltung auf

literarischen Beiträgen. Viele Akteure nutzten die Gelegenheit und traten mit

eigenen Gedichtrezitationen erstmalig in Erscheinung. Auch Inge

Hoestermann aus Hilterscheid präsentierte erstmals ihr Buch

»Zigeunertraum«, das sie im Alter von 13 Jahren geschrieben hatte. Kapitel

für Kapitel hatte die inzwischen 60-Jährige ihr Werk damals für ihre Mutter

geschrieben, etwa als Weihnachtsgeschenk. Während sie damals noch nicht

in der Lage war, die Geschichte abzuschließen, griff sie den Faden vor rund

zehn Jahren noch einmal auf und führte den »Zigeunertraum« zu einem Ende.

Das literarische Programm reichte von Werken bekannter Autoren wie

Friedrich Schiller, Christian Morgenstern, Oscar Wilde und Ephraim Kishon

über den »Radetzky-Marsch« von Joseph Roth bis zu mittelalterlichen Texten

zu »Liebe heftig und direkt«, vorgetragen von Zwentibolds Erben. »Es gab viel

Bilder

« »
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zurück nach oben Drucken Verschicken

0 Twittern 0

Absenden

Überraschendes«, resümiert Projektleiterin Waltraud Stening-Belz, die selbst

gemeinsam mit ihrem Mann Uwe Belz als die Gruppe »Belzz« mehrmals

gesanglich aufgetreten war.

Sollte »KulturSpontan« eigentlich aufgrund der Wettervorhersage in der

Scheune des »Café T« stattfinden, hatte man sich bei anfänglichem

Sonnenschein doch spontan dazu entschlossen, die Veranstaltung wie

ursprünglich geplant an den Bücherschrank auf der Werther Straße zu

verlegen. Dort profitierte die Kulturveranstaltung von zusätzlichem Publikum,

das anlässlich des Flaggenfestes nach Bad Münstereifel gekommen war.

»Wir hatten befürchtet, dass sich die beiden Veranstaltungen gegenseitig die

Energie rauben, aber es war vielmehr bereichernd, denn so kamen auch

andere Leute zu »KulturSpontan«, die wir sonst vielleicht nicht erreicht

hätten«, so Waltraud Stening-Belz.

Obwohl sich der Himmel am Nachmittag wieder zuzog, hielt das die

Kulturfreunde keineswegs von ihren Aktionen ab. Regenschirme wurden über

Vorlesern und Sängern aufgespannt, die Sofas mit Folien abgedeckt. Gegen

16 Uhr war jedoch dem ständigen Regen nichts mehr entgegenzusetzen und

»KulturSpontan« musste zwei Stunden früher als geplant abgebrochen

werden. »Trotzdem passte irgendwie alles zusammen: Zuerst verlegen wir

alles spontan wegen des guten Wetters nach draußen, dann kriegen wir so

viele spontane Kulturaktionen geboten und schließlich kommen wir zu einem

spontanen Abbruch«, fasst Stening-Belz zusammen.

Text: Tucholke, Fotos: Tucholke, Starke

Wenn Sie das Wort nicht lesen können, bitte hier klicken.

Keine Kommentare

1Empfehlen

Montag, 10.02.2014 09:40 Uhr

Telefon: 02251 / 9501 - 0
Fax: 02251 / 9501 - 99

info@blickpunkt-euskirchen.de

Oststraße 1-5
53879 Euskirchen

Kulturhäppchen in ungezwungener Atmosphäre
Das erste "KulturSpontan"-Fest bot zahlreiche Überraschungen

Bad Münstereifel (bp).
Außergewöhnliche Aktionen
erfordern manchmal eine
außergewöhnliche Spontaneität!
Rund um den Bücherschrank in der
Werther Straße fand jetzt unter
freiem Himmel das erste
"KulturSpontan"-Fest statt, als
Eröffnungsveranstaltung der
"Lit.Eifel". Doch das Wetter wollte
sich nicht so einfach vorhersagen
lassen, deshalb mussten die
Veranstalter, die "Lesekultur Bad
Münstereifel", stets flexibel
reagieren.

Auf Sofas und Sesseln, an Nierentischen
und unter Stehlampen - im Wohnzimmer
eben - fand sich laufend neues Publikum
ein. Teils waren die dargebotenen Künste
so begeisternd, dass Trauben von
Menschen als Zuschauer zusammen
kamen. Es wurde gelesen, rezitiert und
musiziert. "Wir konnten so auch
unbekannten Autoren ein Forum bieten",
so die Leiterin der Projektgruppe,
Waltraud Stening-Belz.

Zwischen anrührenden Texten - eigenen
und fremden - gab es immer wieder
einen Schuss Musik. Das Repertoire
reichte dabei von Ede dem Barden, der
Ein-Mann-Band von Wolfgang Schonert,

einem A-capella-Gesang von Elisa McClellan, der Gruppe "Belzz" bis zu Mara
Hochgürtel, die mit ihrem Gesang und ihrer Präsenz die Zuschauer begeisterte.
Viele Überraschungen kamen hinzu: So liefen einige Bewohner des
Seniorenzentrums "Am alten Stadttor" gemeinsam mit der Leitung und der
Handball-Mädchenmannschaft des Turnvereins Eichenkranz in einer Parade quer
durch die Stadt bis zum Wohnzimmer. Mit im Gepäck hatten sie und Jo Küpper
Bücher für den Bücherschrank, aber auch Geschenke für die Stadtbücherei. Die
Leiterin des Hauses lies es sich auch nicht nehmen, mit einem Text von Oscar
Wilde etwas zum literarischen Fest beizutragen.

Zur visuellen Freude aller kamen auch die Mitglieder des Kultur- und

Foto: Joachim Starke
Auf große Resonanz
stieß das erste "KulturSpontan"-Fest rund
um den Bücherschrank in der Werther
Straße.

Foto: Joachim Starke
Diese junge Dame
malte ebenso einen Buchstaben für das
"KulturSpontan"-Banner wie viele andere
Kinder, aber auch ältere Damen und sogar
ein vorbeifahrender Mountainbiker.

Foto: Joachim Starke

Letzte Änderung: Freitag, 30.08.2013 10:52 Uhr

Geschichtsvereins "Zwentibolds Erben" in Gewandung und trugen etwas über die
Liebe im Mittelalter vor. Viele Menschen haben gelesen. Es gab Nachdenkliches in
lyrischer Form von Monica Schlösser und Monika Grömping. Michael Fulde
amüsierte mit einem Text von Ephraim Kishon. Für Kinder las Elke Andersen
Gedichte von Christian Morgenstern und Inge Hoestermann aus ihrem Roman
"Zigeunertraum".

Ganz am Rande gab es immer wieder begeisternde Momente: Lina Hohnert vom
Eiscafé Bella Italia ließ es sich nicht nehmen, das Publikum mit zwei Tabletts Eis
zu beschenken. Da griffen die Kinder und Erwachsenen gern zu. Ganz nebenher
entstand in einer Gemeinschaftsarbeit Buchstabe für Buchstabe des
"KulturSpontan"-Banners, das am Ende bunt über dem Geschehen hing. Kleine
Kinder, ältere Damen, sogar ein vorbeifahrender Mountainbiker wurden gebeten,
einen Buchstaben des Projektes mit Wasserfarben zu schaffen.

Das Ergebnis war am Ende so bunt wie das Fest. Filmisch festgehalten wurde das
Treiben mit Unterstützung der RWE Deutschland, die auch vor etwa einem Jahr
den Bücherschrank gesponsert hat. Der Film zum Fest wird sich in einigen
Wochen auf der Homepage der "Lesekultur" (www.lesekultur-bam.de)
wiederfinden. Dort kann man auch jederzeit mehr über weitere Aktionen der
umtriebigen Projektgruppe aber auch über Termine anderer Veranstaltungen
erfahren.

Lina Hohnert vom Eiscafé Bella Italia spendierte spontan eine Runde Eis
für Klein und Groß.
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Wohnzimmer in der Fußgängerzone
Von Dagmar Grömping

Mit „Kulturspontan“ ist eine gelungene und
abwechslungsreiche Veranstaltung in der Kurstadt
initiiert worden. Bei der Aktion wurden in
Wohnzimmeratmosphäre zahlreiche Darbietungen zum
Besten gegeben – Mitmachen war erwünscht.

Ein rotes Sofa, eine blaue Sitzgarnitur, ein Bücherregal und
Stehlampen findet man eher selten auf der Werther Straße in der
Kurstadt.

Genau diese Einrichtungsgegenstände schufen dort für einen Tag
eine gemütliche Wohnzimmeratmosphäre, die amRWE-
Bücherschrank nicht nur zumVerweilen einlud.

TEXTE REZITIERT

„Kulturspontan“ hieß die Aktion, die die Projektgruppe Lesekultur in Kooperationmit demneu gegründeten
Verein Lit-Eifel auf die Beine gestellt hatte.

ZumAuftakt der Veranstaltung, die als Schauplatz für ungeplante Aktionen jeden dazu einlud, Lieder
vorzutragen oder Texte zu rezitieren, begrüßten ProjektleiterinWaltraud Stening-Belz und ihr MannUwe
Belz das Publikummit dem Song „It’s a perfekt day“.

Bevor das Musik-Duo „Belzz“ mit „Riding on the wind“ einen weiterenmusikalischen Akzent setzte,
unterhielt Ingo Fleischer mit Textpassagen aus „Gesang des Kojoten“ von ColumMcCann die immer größer
werdende Zuschauerschar.

BUCHGESCHENKE

Michael Fulde brachte die Zuhörer mit EphraimKishons „Ein Vater wird geboren“ zumLachen, und Elke
Andersen hatte einige Gedichte von ChristianMorgenstern für ihren Vortrag ausgewählt. Rosemarie Heiser
und Jo Küpper steuerten an diesem unterhaltsamenNachmittag nicht nur literarische Beiträge bei, sondern
überreichten Stening-Belz auch Buchgeschenke für die Stadtbücherei. Sie hatte zu Spenden aufgerufen.

Mitglieder des Vereins „Zwentibolds Erben“ widmeten sich demThema Liebe imMittelalter und erklärten
unter demTitel „Liebe heftig und direkt“ mancherlei Herzensangelegenheit.

Mara Hochgürtel, Wolfgang Schonert und Elisa Mc Clellan ließenmit ihrenmusikalischen Darbietungen die
Menschentraube rund umdie Szenerie stetig wachsen, so dass zeitweise kaum ein Durchkommenmöglich
war.

UNTERM REGENSCHIRM

Mit Sofas, Stehlampen und einem
Bücherregal schaffte die Projektgruppe
Lesekultur eine
Wohnzimmeratmosphäre.
Foto: Dagmar Grömping

Bad Münstereifel - 27 .08.2013
KULTURAKTION IN BAD MÜNSTEREIFEL

Wohnzimmer in der Fußgängerzone
Von Dagmar Grömping

Mit „Kulturspontan“ ist eine gelungene und
abwechslungsreiche Veranstaltung in der Kurstadt
initiiert worden. Bei der Aktion wurden in
Wohnzimmeratmosphäre zahlreiche Darbietungen zum
Besten gegeben – Mitmachen war erwünscht.

Ein rotes Sofa, eine blaue Sitzgarnitur, ein Bücherregal und
Stehlampen findet man eher selten auf der Werther Straße in der
Kurstadt.

Genau diese Einrichtungsgegenstände schufen dort für einen Tag
eine gemütliche Wohnzimmeratmosphäre, die amRWE-
Bücherschrank nicht nur zumVerweilen einlud.

TEXTE REZITIERT

„Kulturspontan“ hieß die Aktion, die die Projektgruppe Lesekultur in Kooperationmit demneu gegründeten
Verein Lit-Eifel auf die Beine gestellt hatte.

ZumAuftakt der Veranstaltung, die als Schauplatz für ungeplante Aktionen jeden dazu einlud, Lieder
vorzutragen oder Texte zu rezitieren, begrüßten ProjektleiterinWaltraud Stening-Belz und ihr MannUwe
Belz das Publikummit dem Song „It’s a perfekt day“.

Bevor das Musik-Duo „Belzz“ mit „Riding on the wind“ einen weiterenmusikalischen Akzent setzte,
unterhielt Ingo Fleischer mit Textpassagen aus „Gesang des Kojoten“ von ColumMcCann die immer größer
werdende Zuschauerschar.

BUCHGESCHENKE

Michael Fulde brachte die Zuhörer mit EphraimKishons „Ein Vater wird geboren“ zumLachen, und Elke
Andersen hatte einige Gedichte von ChristianMorgenstern für ihren Vortrag ausgewählt. Rosemarie Heiser
und Jo Küpper steuerten an diesem unterhaltsamenNachmittag nicht nur literarische Beiträge bei, sondern
überreichten Stening-Belz auch Buchgeschenke für die Stadtbücherei. Sie hatte zu Spenden aufgerufen.

Mitglieder des Vereins „Zwentibolds Erben“ widmeten sich demThema Liebe imMittelalter und erklärten
unter demTitel „Liebe heftig und direkt“ mancherlei Herzensangelegenheit.

Mara Hochgürtel, Wolfgang Schonert und Elisa Mc Clellan ließenmit ihrenmusikalischen Darbietungen die
Menschentraube rund umdie Szenerie stetig wachsen, so dass zeitweise kaum ein Durchkommenmöglich
war.

UNTERM REGENSCHIRM

Mit Sofas, Stehlampen und einem
Bücherregal schaffte die Projektgruppe
Lesekultur eine
Wohnzimmeratmosphäre.
Foto: Dagmar Grömping

Das Kulturspontan-Banner, das vor Ort Buchstabe für Buchstabe entstand, machte schon von weitem darauf
aufmerksam, dass hier eine ganz besondere Atmosphäre herrschte. „Wir haben eine Transporter-Ladung
von zu Hause undmehrere Sackkarren aus demCafé T hier hingebracht“, erklärte Uwe Belz, wie die vielen
wohnlichen Accessoires ihren Platz auf der Straße bekommen hatten.

Darunter fanden sich wahre Schätze aus längst vergangen Zeiten wie ein Nierentisch oder ein Röhrenradio.
Ebenso spontan wie die zahlreichen Akteure auf der „heimatlichen Bühne“ erweiterten die angrenzenden
Restaurants und Cafés ihrenWirkungskreis und servierten Eis oder Kaffee ins „Wohnzimmer“.

Doch so ein vergnügtes Leben auf der Straße ohne Dach über demKopf nimmt ein abruptes Ende, wenn
Tropfen vomHimmel fallen. So las Ingrid Hoestermann aus ihremKinderbuch „Zigeunertraum“ bereits
untermRegenschirm.

Mit „Way back home“ setzten „Belzz“ daraufhinmusikalisch den vorzeitigen Schlusspunkt für eine
gelungene und abwechslungsreiche Veranstaltung, die ganz ohne Programmviel Raum für kreative Ideen
schuf.

Artikel URL: http://www.ksta.de/bad-muenstereifel/kulturaktion-in-bad-muenstereifel-wohnzimmer-in-
der-fussgaengerzone,15189142,241327 7 2.html
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Euskirchen -
AUF DEM ROTEN SOFA

Kultur aus der Wundertüte geholt
Von Johannes Mager

Der Schrank steht bereits seit Ende vergangenen Jahres in
der Bad Münstereifeler Werther Straße. Am Wochenende
wurde der Bereich um den Bücherschrank zum
„Wohnzimmer“ komplettiert.

Der Schrank steht bereits seit Ende vergangenen Jahres in der
Bad Münstereifeler Werther Straße. AmWochenende wurde der
Bereich um den Bücherschrank zum „Wohnzimmer“ komplettiert.
Stehlampen, ein altes Radio, Blumen, kleine Tische und
Sitzgelegenheiten – die Projektgruppe „Lesekultur“ hatte ein
richtiges „Freiluft-Wohnzimmer“ errichtet.

Im Mittelpunkt stand allerdings das rote Ledersofa. Vor allem
aber waren es die Menschen, die sich vor oder auf dem Sofa präsentierten, die die Aufmerksamkeit
auf sich zogen.

„Die Veranstaltung war der Renner“

„KulturSpontan“ lautete der Titel der Veranstaltung. Auf dem Sofa wurde Kultur jeglicher Art
geboten. Es war eine Art Wundertüte, die die Projektgruppe in der Werther Straße öffnete. Was auf
dem roten Sofa genau passieren würde, wussten auch die Organisatoren nicht. Im Vorfeld hatten sie
dazu aufgerufen, dass Interessierte sich zur Programmgestaltung melden sollten. „Es sind knapp zehn
Projekte angemeldet worden. Es waren bestimmt fünf Menschen dabei, die ich nicht kannte“,
berichtete Projektleiterin Dr. Waltraud Stening-Belz. Alles kein Problem, nachher freute sie sich: „Die
Veranstaltung war der Renner. Es war genau das, was wir wollten: Leute für die Kultur zu begeistern,
die wir sonst nicht erreichen.“

Bis zu 80 Menschen blieben gleichzeitig vor dem roten Sofa stehen – vor allem bei den musikalischen
Beiträgen. Den Anfang machten Waltraud Stening-Belz und Uwe Belz mit dem Song „It’s a perfect
day“ gleich selbst. Es folgte eine tolle musikalische Bandbreite: Wolfgang Schonert mit Banjo und
Mundharmonika, Eduard Müller alias „Ede, der Barde“ und immer wieder Mara Hochgürtel, die die
Zuhörer mit ihrer Stimme fesselte. Sogar die Damen des Seniorenzentrums „Am Alten Stadttor“ waren
ganz begeistert, als sie Adeles „Rollin’ in the Deep“ ankündigte. Die Senioren waren gemeinsammit
der weiblichen Handball-Jugend des TVE Bad Münstereifel gekommen, um den Bücherschrank zu
füllen.

Rezitiert wurde auch. Monika Grömping las selbstverfasste Gedichte vor, Inge Hoestermann aus ihrem
Buch „Zigeunertraum“. Ganz erstaunt waren die Kinder, als Lina Honert aus ihrer Eisdiele „Bella Italia“
kam und Eis verteilte. Zuvor hatte sie sich bereits im Tiger-Kostüm gezeigt, mit dem sie derzeit in der
Foto-Ausstellung „Münstereifeler Unikate“ im „Theater 1“ zu sehen ist.

Artikel URL: http://www.rundschau-online.de/euskirchen/auf-dem-roten-sofa-kultur-aus-der-

Mit ihrer Tiger-Gitarre und vor allem mit
ihrer tollen Stimme beeindruckte Mara
Hochgürtel die Passanten. ( Foto:
Joachim Starke )
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